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SCHWEIZER HOTEL-REVUE
N910

Basel, 7. März 1940
FACHORGAN FÜR DIE HOTELLERIE UND DEN FREMDENVERKEHR N910

Bale, 7 mars 1940

IMQFP ATF • D'e einspaltige Nonpareillezeile oder deren Raum
!!<• (5 Cts. Reklamen Fr. 1.50 per Zeile. Bei Wieder¬

holung entsprechender Rabatt.

A RÖMNPMPMT' SCHWEIZ: jätirl. Fr. 12.—, halbj. Fr. 7.—.ADUrNlNllIVlL.lN 1
vierteljährlich Fr. 4.—, monatlich Fr. 1.50.

AUSLAND: bei direktem Bezug jährlich Fr. 15.—, halbjährlich Fr. 8.50,
vierteljährlich Fr. 5.—, monatlich Fr. 1.80. Postabonnemente: Preise
bei den ausländischen Postämtern erfragen. Für Adressänderungen ist

eine Taxe von 30 Cts. zu entrichten.

m

Eigentum des

Schweizer Hotelier-Vereins *

•

ü
8

*

Propriete de Ia
* Societe Suisse des Hoteliers

k

ANNONfF^l • La ,'&ne 6 po>nts ou son espace 45 cts.,
reclames fr. 1.50 par ligne. Rabais propor-

tionnel pour annonces repet£es.

ARONNFMFNT^ • SUISSE: douze mois fr. 12.—, six mois
nuwixnL.mL.DI 1 O fr. 7.-, troismois fr.4.-, unmoisfr. 1.50.
Pour l'ETRANOER abonnement direct: 1 an, 15 fr.; 6 mois, 8 fr. 50;
3 mois, 5 fr.; 1 mois, 1 fr. 80. Abonnement ä la poste: demander le
prix aux offices de poste Strangers. Pour les changements d'adresse

il est per^u une taxe de 30 centimes.
Erscheint jeden Donnerstag Neunundvierzigster Jahrgang

Quarante-neuviime annäe
ParaTt tous les jeudis

Postcheck- 8t Giro-
Konto No. V 85

Redaktion u. Expedition: Gartenstrasse No. 112, Basel
Verantwortlich für Redaktion und Herausgabe: Dr. Max Riesen

TELEPHON
No. 27934

Redaction et Administration: Gartenstrasse No. 112, Bale
Druck von Emil Birkhäuser 8t Cie., A. G., Basel

Compte de cheques
postaux No. V 85

Die Verteuerung der Gestehungskosten
und die Preise in der Hotellerie

St. Seit Kriegsausbruch sind Kosten
und Preis in der Hotellerie in beträchtlichem
Masse aus dem Gleichgewicht geraten. Einmal

machen sich die eingetretenen
Verteuerungen auf dem Lebensmittel- und
Warenmarkte stark bemerkbar, sodänn
verteilen sich die sogenannten fixen Kosten
durch die gesunkene Gästefrequenz auf eine
kleinere Gästezahl, wodurch sich die Selbstkosten

pro Gast wesentlich erhöhen. Anderseits

wirkt sich der Konkurrenzkampf um
dfen Gast vielfach in einem ruinösen
Preisdruck aus, der'die Moyenne herabdrückt.

Wenn auch heute verschiedene
ungünstige Faktoren die Wirtschaftlichkeit
der Hotellerie beeinträchtigen und es sehr
schwer hält, mit ihnen fertig zu werden, so

muss man sich doch Rechenschaft über die

Preisgestaltung geben und versuchen, soweit
als möglich eine Anpassung an die
veränderten Verhältnisse zu finden. Die richtige

Kalkulation darf nicht einfach verlassen
werden, denn wenn Waren und Leistungen
unter ihrem Werte verschleudert werden,
so führt das zum raschen Ende der
Hotellerie.

Betrachten wir nachfolgend die Lage,
die sich aus den oben erwähnten Tatsachen
ergibt:

1. Die Verteuerungen auf dem Lebens¬
mittel- und Warenmarkt

Seit dem Jahre 1935 bewegen sich die
Preise auf dem Lebensmittel- und Warenmarkt

ständig nach oben. Der schweizerische
Landesindex stieg von 128 auf 144,2 im
Januar 1940 (+ 12,6 %), der
Nahrungsmittelindex von 114 auf 139,2 (+ 22,1 %),
der Brennstoffindex von 1x4 auf 120

(+ 5.2 %) Dagegen hat die Hotellerie
heute noch die gleichen Minimalpreise wie
im Jahre 1935. Damals erfolgte im Herbst
1935 eine 10 %ige Senkung der Minimalpreise,

die dann nach der Frankenabwertung
wieder aufgehoben wurde.

Es zeigt sich nun aber hauptsächlich
seit Ausbruch des Krieges, dass die Waren,
die in der Hotellerie verbraucht werden, im
Preise wesentlich stärker angestiegen sind
als dies aus dem Landesindex hervorgeht;
Letzterer erfasst ja bekanntlich nur wenige
Warenkategorien und zudem ist das
Mengenverhältnis ein anderes als in der Hotellerie.
Setzen wir die Preissteigerungen der
einzelnen Waren in Relation zu den in der
Hotellerie üblicherweise verbrauchten
Mengen, so ergibt sich, dass sich die seit
Kriegsausbruch für die Hotellerie eingetretene

Verteuerung auf 10 bis 15 % beläuft.

Von hundert Franken Küchenausgaben
entfielen vor Kriegsausbruch durchschnittlich

auf Fleisch und Fleischwaren 28,9%,
auf Geflügel 10,1%, auf Fische 7,5%, auf
Milch und Milchprodukte 14,2%, auf Eier'
3,2%, auf Gemüse und Gemüsekonserven

10,7% usw. Daraus ergibt sich, dass die
auf diesen Nahrungsmitteln eingetretenen
Verteuerungen die Küchenkosten in wesentlichem

Masse beeinflussen. Im einzelnen
stellen wir nachfolgende Preiserhöhungen
fest, wobei wir im Vergleich auf die gleiche
Zeit des Vorjahres abstellen, um so

Saisonschwankungen auszuschalten. Bei den

angeführten Preisen handelt es sich um
Durchschnittspreise. Je nach Marktlage,
Frachtansätzen und Qualitätsunterschieden sind
oft von Ort zu Ort höhere oder niedrigere
Preise festzustellen, was aber unseren Preis-
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Preise Ende Januar Aufschlag
in %1939 1940

4-3° 4.60 7
4.20 4-5° 7
3-3o 3.80 15
3-70 3-9o 5
3.10 3-50 13
2.90 2.90 —•
2.80 3.10 10

vergleichen keinen Abbruch tut, da wir in
erster Linie ein Bild über die durchschnittliche

Verteuerung geben wollen:

a) Geflügelpreise:
Bresse Poulets kg
Canetons nantais
Bresse Enten
Steyrische Poulets
Bratpoulets
Suppenhühner •

Gänse

Es ist zu befürchten, dass durch steigende Futtermittelpreise eine weitere Verteuerung
eintritt.

b) Fischpreise:

Colin ohne Kopf kg
Cabliau, Boulogner
Heilbutt ohne Kopf
Merlans
Soles, mittl., Ostender
Cabliau-Filets
Lyr
Bachforellen
Blaufelchen
Flusshechte

Auf Meerfischen ist eine beträchtliche Verteuerung eingetreten, während Süss-
wasserfische nur geringe Preissteigerungen zu verzeichnen haben. Je nach weiterer
Verschärfung des See- und Minenkrieges4 wird die Meerfischerei beeinträchtigt, wodurch
sich noch weitere Preissteigerungen ergeben dürften.

c) Fischkonserven und Delikatessen:

Preise Ende Januar Aufschlag
1939 1940 in %'
2.90 3-5o 20,6
2.— 2.30 15
3.10 3-3° 6,4
1.60 1.80 12,5
3-4° 4.10 20,6
2. 2.40 20
1.80 2.30 27,7
6.50 6.70 3
3.20 3.20 —
2.50 2.70 8

Sardinen in öl, 300 g
Thon in Öl, Ia, franz., 1/1
Sardellenfilets in öl, 1/1
Hummer, 1 lb
Hummer, lebend, kg
Langousten, lebend, kg
Moules, kg
Schnecken, präp., Dtz.
Austern, Imp6r., 100 St.
Caviar, Beluga extra, kg
Caviar, Sewriuga Malossol,
Gänseleber, frisch, kg

d) Fleisch- und Fleischwaren:

Rindsnierstück, Ia kg
Kalbscarrö, Ia
Schweinscarre, Ia
Lammrücken
Mailänder Salami
Schweizer Salami
Mortadella
Bündnerfleisch, luftgetrocknet
Rohschinken, ohne Bein
Frankfurtern in Dosen, 3 Paar
Ochsenmaulsalat in Dosen
Dosenschinken

kg

Durch die zweimalige Produzentenmilcl
Februar 1940 ist ein weiteres Ansteigen der Vieh

Preise Ende Januar Aufschlag
1939 1940 in %

—.70 —•75 7,i
2.40 2.80 16,6
4.40 6.30 43,1
3-75 4.20 12
7-5o 9-50 26,6
8.20 10.— 22
1.40 1.60 14,2
i-i5 1.20 4,3

3° — 34-— 13,3
85— 95-— ii,7
52.— 64.— 23
12.— 12.50 4.1

Preise Ende Januar Aufschlag
1939 1940 in %
3.20 3.60 12,5
3.20 3.60 12,5
2.90 3-3o 13.7
5-30 5-50 3,7 •

5-40 5.80 7,4
4.80 5-40 12,5
3.80 4.20 10,5

10.25 11.— 7,3
8.40 8.60 2,3
1.70 1.90 Ii.7
2.90 3.ro 6,8
4.20 510 21,4

iserhöhung vom November 1939 und
und Fleischpreise zu erwarten.

e) Milch- und Milchproduktenmarkt: Preise Preise Aufschlag
August 1939 Januar 1940 m %

Konsummilchpreis (Basel) 1t —•34 —34
Rahm 1t 3-— 3.10 3,3
Tafelbutter kg 4.80 5-3° 10,4
Kochbutter 4-3o 4.80 11,6
Emmenthaler Käse, Ia 2.70 3 — u.i

Die Milchproduzentenverbände fordern zur Zeit erneut eine Erhöhung des

Konsummilchpreises. Vorläufig widersetzten sich die Behörden gegen dieses Verlangen. Die

Preiserhöhungen auf Butter und Käse fallen für die Hotellerie sehr ins Gewicht.

f) Eiermarkt:
Die Durchschnittspreise nach den Erhebungen

stelle stellten sich wie folgt:
der eidgenössischen Preiskontroll-

Trinkeier, Rp. per Stück
Landeier, Rp. per Stück
Importeier, Rp. per Stück

Preise Ende
1939
17.2
15.4
13.5

Januar
1940
19,2
17,2
14-5

Aufschlag
in °'m /o
11.5
11.6

7.4

Infolge der grossen Futtermittelverteuerungen fordern die Eierproduzenten höhere

Eierpreise.

g) Übrige Lebensmittel:

Früchte und Früchtekonserven, namentlich

ausländische, sind im Preise beträchtlich
angestiegen, Konfitüren ebenfalls, da sich
die erhöhten Zuckerpreise auswirken. Die

Gemüsepreise stehen zur Zeit bedeutend
höher als im Vorjahr. Gewisse Gemüsesorten,

wie Tomaten, Rosenkohl, Spinat usw.
weisen Aufschläge von 30 bis 50 % auf.
Teigwaren verzeichnen eine durchschnittliche

Verteuerung von 20 bis 25 %, Reis,

Bundesrai Dr. Celio

Letzte Woche hat der Bundesrat die
Departementsverteilung vorgenommen. Wie
vorauszusehen war, übernimmt Bundespräsident

Pilet-Golaz das Politische Departement.

Wir sind überzeugt, dass er die neuen
Aufgaben, die seinem Wesen besonders
liegen, in ausgezeichneter Weise an die Hand
nehmen wird. Bei dieser Gelegenheit möchten

wir es nicht unterlassen, ihm für das zu
danken, was er als Vorsteher des eidg. Post-
und Eisenbahndepartements und als
Vorgesetzter des eidg. Verkehrsamtes für
Fremdenverkehr und Hotellerie getan hat. Wir
müssen anerkennen, dass er unserem
Wirtschaftsgebiet grösste Aufmerksamkeit
schenkte und für die gegenwärtigen Nöte
im Reiseverkehr vollstes Verständnis zeigte.
Gerade auch in der Frage der
Verkehrspropaganda hat Bundespräsident Pilet
seinen Standpunkt auf Vereinheitlichung und
Gewährung grösstmöglichster Mittel mit
aller Energie durchgesetzt.

Nun übernimmt Bundesrat Dr. Celio
das eidg. Post- und Eisenbahndepartement,
und er tritt damit dem Fremdenverkehr und
der Hotellerie sehr nahe. Angesichts der
Neuverteilung der Arbeit hat sich Bundesrat
Dr. Celio mit sämtlichen Problemen des

Fremdenverkehrs und der Hotellerie zu
befassen. Wir wissen heute noch nicht,
welche Stellung er dazu einnimmt; aber da
er Tessiner ist und auch bisher schon in
seinem Hotel-Kanton die Fragen des
Fremdenverkehrs und der Hotellerie äusserst
intensiv bearbeiten musste, dürfen wir auch
von ihm richtiges Verständnis für unsere
Belange erwarten. Die Art, wie er sein

neues Amt übernahm, wirkte ja zum vorneherein

ausserordentlich sympathisch und

spricht dafür, dass wir für unsere Bedürfnisse
und Nöte jedenfalls auf ein freundliches
Entgegenkommen rechnen dürfen.

Gerste, Haferflocken vom 18 bis 20 %,
Zucker von 25 %, Kaffee von 5 %, Tee

von 20%, Speiseöle von 25%, Speisefette
von 15 % usw.

h) Getränke:

Die Weinpreise sind gegenüber dem

Vorjahr angestiegen. Gute Sorten sind
gesucht und bezahlen wesentlich höhere Preise
als im Vorjahr. Spirituosen, ausländische

Marken, haben im Preise aufgeschlagen.
Durch die erhöhten Monopolgebühren (um
33 %) werden die Neueinfuhren im Preise

weiter beeinflusst. Die durchschnittliche
Preiserhöhung beträgt 20 %. Kirsch ist um
das Doppelte teurer als im Vorjahr. Der
Preis ist von Fr. 5*— bis 6.— pro Liter
auf Fr. 11.— bis 12.— gestiegen. Fruchtsirupe

sind ebenfalls im Preise angestiegen,
so z. B. Himbeersaft um 40 %; Citron,
Orange, Grenadine um 20 %.

i) Übriger Warenmarkt:

Die Verteuerung zeigt sich nicht nur
bei den Nahrungsmitteln, sondern beinahe
auf allen anderen Waren und
Gebrauchsgegenständen. Stichwortartig seien folgende
Verteuerungen festgehalten: Seife 25 %,
Schmierseife 50 %, Bodenwichse 40 %,
Schuhfette 35 %, Kohlen und Koks 5 bis
12 % je nach Transportweg, Heiz- und
Gasöl bis 70%, Brennholz 10 bis 12 %,
Benzin 31 %. Ferner haben aufgeschlagen:
Textilien, Glas- und Porzellan, Möbel,
Baumaterialien, Zeitungsabonnemente, Inse-



ratenpreise, Papierpreise (Prospektmaterial)
usw. Erhöhte Steuer- und Soziallasten sind
demnächst zu erwarten.

Diese Beispiele über die Verteuerungen
mögen zeigen, dass die Hotellerie sich ebenfalls

den veränderten Verhältnissen in
entsprechendem Masse anpassen muss.

2. Die sogenannten fixen Kosten.

Die gesunkene Gästefrequenz bewirkt,
dass die Selbstkosten pro Gast in starkem
Masse angestiegen sind. Die sogenannten
fixen Kosten, die schon lediglich zur
Bereithaltung eines Betriebes entstehen, erhöhen
sich, pro Logiernacht berechnet, wesentlich,
je geringer die Gästezahl ist. Zahlen-
mässig möge folgendes Beispiel die
Auswirkungen zeigen:

Angenommen, ein Hotel habe vor dem
Kriege 10,000 Logiernächte erzielt und die
fixen Kosten hätten sich auf Lr. 60,000.—
gestellt, also pro Logiernacht auf Lr. 6.-—.
Ist nun die Gästefrequenz um 25 % auf
7,500 Logiernächte gefallen, so ergeben die
Lr. 60,000.— fixe Kosten pro Logiernacht
Fr. 8.—, also eine Verteuerung um 33,3%.
Bei einem 5o%igen Rückgang der Logiernächte

betragen die fixen Kosten nach
unserem Beispiel Lr. 12.— (+ 100%
Verteuerung) und bei einem 75 %igen Rückgang
Fr. 24.— pro Logiernacht (+ 300%
Verteuerung)

Aus diesem Beispiel zeigt sich, wie rasch
die Rentabilität verfliegt, wenn die
Gästefrequenz all zu stark sinkt. In diesem
Punkte liegt eigentlich die ganze Tragik der
Hotellerie, denn praktisch ist es nicht möglich,

die Verkaufspreise entsprechend
anzupassen, sie würden sonst prohibitiv wirken.
In den heutigen Zeiten, wo die früheren
Frequenzziffern, die im Hinblick auf eine
Rentabilität schon ungenügend waren, nicht
mehr erreicht werden können, ist dieser
Kostenentwicklung doch alle Aufmerksamkeit

zu schenken.

3. Die Hotelpreise.

Die Minimalpreise des S.H.V. sind eigentliche

Kampfpreise, die das unterste Mass
anzeigen, das nicht unterboten werden darf.
Vom Standpunkt der Gestehungskosten aus
betrachtet, sind die Minimalpreise von jeher
Verlustpreise gewesen. Der Hotelier musste
versuchen, einen Mittelpreis zwischen Minimal-

und Maximalpreis zu erreichen, um
seine Kosten einigermassen decken zu
können. Heute ist nun aber in dem grossen
Konkurrenzkampf festzustellen, dass
namentlich an Saisonplätzen die Preisgestaltung

auf die Minimalpreisbasis herabgedrückt
wurde. Die Moyenne ist also gefallen, trotz
steigenden Gestehungskosten! Hier klafft
die grosse Lücke, die für die Hotellerie
verhängnisvoll werden kann, wenn nicht
mit vereinten Kräften auf verbindlicher
Grundlage eine den geänderten Verhältnissen

besser angepasste Preispolitik getrieben
wird.

Eine gewisse Preiserhöhung wird nicht
zu umgehen sein, ja sie ist bereits eine

Notwendigkeit. Mittelpreise lassen sich nicht
mehr erreichen, weil die Konkurrenz zum
Minimalpreis offeriert. Nur die
allgemeinverbindliche Erhöhung des letzteren gibt
eine Möglichkeit, die Verteuerungen der
Gestehungskosten etwas auszugleichen. Das
Kosten- und Preisproblem bedarf deshalb
in allernächster Zeit einer gründlichen
Prüfung.

Umschau,

Aus der bündnerischen Hotellerie
Die Notlage der Hotellerie war kürzlich u. a.

Gegenstand der Verhandlungen einer m Pontre-
sina tagenden öffentlichen Versammlung. Grossrat

Gredig hielt das einleitende Referat. Er ging
m seinem mterssanten historischen Expose
zurück bis ms Jahr 1849. Das war das eigentliche
Geburtsjahr der Engadmer Fremdenindustrie. Die
Familie Gredig gründete damals in Pontresina
den Kronenhof, Fanconi in Samaden das Hotel
Bermna und das Hotel Viktoria in St. Moritz-Bad.
Der St. Moritzer Pionier der Hotellerie War die
Familie Badrutt. Auch im 19. Jahrhundert war
die Hotelkonjunktur Schwankungen unterworfen.
Der Weltkrieg des Jahres 1914 brachte dann eine
gewaltige Erschütterung. Erst im Jahre 1923
konnte wieder von einem normalen Jahre
gesprochen werden. Etliche Jahre ging es ganz
gut, und eine ganze Reihe von Hotelunternehmungen

konnte wieder Dividenden zahlen Das
Jahr 1930 brachte dann bereits wieder eine fühlbare

Schwankung, sodass schon 1931 die
allermeisten Dividendenzahlungen aufhorten. Gewaltige

Summen sind in der Hotellerie verloren
gegangen, sodass nun schliesslich die Kantonalbank
zum grossten Hotelier des Kantons aufgerückt
ist. Wenn nun die Hotels trotz Sanierungen nicht
rentieren, sind diese dann nicht zu liquidieren
Im gleichen Augenblick wären unsere bauerlichen
Talschaften, die ihre Kinder als Angestellte m

die Hotels schicken, ruiniert, desgleichen Handel
und Gewerbe, die Transportanstalten usw. Die
Rettung der bündnerischen Hotellerie ist
gleichbedeutend mit der Rettung der bündnerischen
VOlkswirtschaft.

Hierzu wird dem „Freie Ratier" geschrieben,
dass auch die Not der Handels- und Gewerbetreibenden

an den Fremdenkurorten von Woche zu
Woche grosser werde. Die Lieferanten drangen
auf Zahlung; der Hypothekarglaubiger mahnt
und die Betreibungsandrohungen mehren sich.
Und von "nirgends her ist Hilfe zu erwarten. Die
Geschaftsumsätze sind auf 15—20 Prozent
gesunken; der Verdienst reicht vielerorts nicht
mehr zur Bestreitung der täglichen Lebensbedurfnisse.

Ohne die Solidarität aller Burger
werde der Kanton Graubunden eine Katastrophe
nicht abwenden können. Wie kann geholfen werden

Der Gewahrsmann des genannten Blattes
nennt neben der Selbsthilfe die Schaffung einer
kantonalen Kreditkasse und die Eröffnung eines
eidg. Kredites von 10 Millionen zu 1 Prozent, mit
Amortisation binnen 20 Jahren.

Postulat Gadient
Der Graubundner Nationalrat Gadient hat

ein von 42 weitern Mitgliedern des Nationalrates
unterzeichnetes Postulat eingereicht über die
Lage der ausgesprochenen Fremdenverkehrsgemeinden,

deren Situation immer bedrohlicher
wird. Das Postulat hat folgenden Wortlaut.

„Infolge der schweren Knsis in der Hotellerie
sind viele Fremdenverkehrsgemeinden nicht mehr
m der Lage, ihren Verpflichtungen nachzukommen.

Em Zusammenbruch dieser Gemeinden,
die für den schweizerischen Fremdenverkehr
vieles geleistet haben, muss aus gesamtwirtschaftlichen

Gründen und besonders mit Rucksicht auf
die Hotellerie unter allen Umstanden verhindert
werden. Neben einer umfassenden Hilfsaktion
fur die Hotellerie wird daher eine rasche Hilfe
auch fur diese Gemeinden notig. Der Bundesrat
wird eingeladen, die Frage zu prüfen, in welcher
Form unverzüglich den notleidenden Kurortsge-
meinden Krisendarlehen zu niedrigem Zinsfuss
durch den Bund, eventuell in Verbindung mit
der Nationalbank und unter Mithilfe der Kantone
gewahrt werden können."

Schweizerisches Bundesfeier-Komitee
Am Montag, den 4. März 1940, vormittags,

besammelte sich m Bern die Propagandakom-
mission und am Nachmittag zur Hauptversammlung

das grosse Bundesfeier-Komitee zur Behandlung
der Jahresgeschafte. Zahlreiche Vertreter

der Hotellerie waren m beiden Versammlungen
anwesend. Speziell 111 der Morgensitzung wurde
die Erklärung abgegeben, dass sich auch fur die
Augustfeier 1940 trotz der bedenklichen Lage
unseres Hotelgewerbes der Schweizer Hotelier-
Verem wiederum zur Verfugung stellen wird. Die
Aktion in den Hotels wurde im einzelnen
besprochen. Bekanntlich geht es ja um eine Sammlung

in Verbindung mit der Schweizerischen
Nationalspende und dem Roten Kreuz zugunsten
der Soldatenfursorge. Wir haben also allen An-
lass, m der Hotellerie tatig mitzuwirken, obschon
ja uns selber eine wirkliche Hilfe seitens der
Allgemeinheit auch not täte und not tut.

Fur die Hotels sieht man dieses Jahr eine
reduzierte Abgabe von Menukarten und Bundes-
feierkartchen fur die Tische vor. Im einzelnen
wird man 111 den kommenden Monaten ungefähr
berechnen müssen, wie sich diese Abgabe zu
gestalten hat, da natürlich die Verhaltnisse je
nach Ort und Gegend durchaus verschieden sind.

In den grossen Nachmittagsverhandlungen
wurden zu den bisherigen Vertretern der Hotellerie

einige Herren, die sich um die Bundesfeier-
sammlung besonders verdient gemacht haben,
neu dazugewahlt. Es betrifft dies die Herren
H. Golden-Morlock, Hotel Habis-Royal, Zurich,
K. Hohn, Hotel Glarnerhof, Glarus und M. Liss-
Kaiser, Schuls-Tarasp. Unser Vertreter im
Vorstand des Bundesfeier-Komitee, Herr Dr. M
Riesen, wurde mit den andern Vorstandsmitgliedern

fur eine weitere Amtsdauer bestätigt.

Aus dem fesecUceis

Selbsthilfe in der Hotellerie.
Die verschiedenen Artikel, welche über dieses

Thema erschienen sind, veranlassen einen Hotelier,

nicht vom juristischen, sondern vom
nüchternen kaufmännischen Standpunkt aus zu dieser
Angelegenheit Stellung zu nehmen.

Ohne der guten Absicht und der Berechtigung
der gefallenen Anregungen irgendwie Abbruch zu
tun, hat doch der Schreiber dies die Auffassung,
dass man sich vor ubereilten Massnahmen und
Verordnungen hüten sollte. Wir haben
nachgerade genug Gesetze und Vorschriften, die uns
momentan beschäftigen und schlussendlich wird
doch dieser widersinnige Krieg auch nicht ewig
dauern. Vorderhand ist noch nichts verloren, und
wenn man auch fur die Sommersaison keine
grossen Hoffnungen hegt, so sollte man doch
gerade jetzt noch etwas die Entwicklung der
Dinge abwarten, ehe man neuerdings zu
drakonischen Massnahmen schreitet, welche sich unter
Umständen als in mancher Hinsicht überflüssig
erweisen konnten. Schliesslich darf man auch
einem Hotelier so viel nüchterne Überlegung
zumuten, dass er von sich aus zu beurteilen
vermag, welches fur ihn der wirtschaftlichere
Weg ist — das Haus zu offnen oder geschlossen
zu halten. Zugegeben, dass heute Egoismus,
Missgunst und Konkurrenzneid manchen Hotelier

zu unbedachten Handlungen verleiten. Aber
ausserordentliche Zeiten erfordern gerade m
dieser Hinsicht auch ausserordentliche Vernunft,
und es wird wohl kein Hotelier sich den Vorwurf
aufladen wollen, sich wegen Mangel an Vernunft
sein eigenes geschäftliches Grab zu schaufeln.
Mit neuen Gesetzen kann man keine Vernunft
züchten, wenn sie nicht vorhanden ist im
Menschen.

Es ist heute Tatsache, dass der grosste
Prozentsatz der Hoteliers in misslichen Verhältnissen
steckt. Darum hat man ja auch das Stundungsgesetz

geschaffen. Wie mancher Hotelier von dieser

Notstundung Gebrauch gemacht hat und
noch machen wird, entzieht sich unserer Kenntnis.
Aber gerade hier hatten ja der Bund und die
Kantone zusammen mit der konsultativen
Kommission und der Hoteltreuhandgesellschaft das
beste Mittel m Händen, einzuschreiten, wo es die
Lage im Einzelnen erfordert. Hauser, die sich
bis jetzt selbst erhalten haben und dies auch
weiter können, sollte man nicht mit neuen gesetzlichen

Vorschriften einengen. Aber diejenigen

Betriebe, die sich durch unbedachte Handlungen
und Mangel an Vernunft in eine selbstverschuldete

missliche Lage hinemmanoveriert haben und
nun keinen Ausweg mehr wissen, die sollte man
in erster Linie einmal auf Herz und Nieren
prüfen und sich auch nicht scheuen,
einzuschreiten.

Man hört oft den Vorwurf wegen Egoismus
und Konkurrenzneid. Dem Vorwurf ist die
Berechtigung nicht abzusprechen, aber wer hat
eigentlich diese Erscheinungen heraufbeschworen
Wohl am meisten haben die Aussenseiter zu
dieser misslichen Lage beigetragen, wo
Preisdruck an der Tagesordnung ist, der viele unserer
seriösen Mitglieder in schwere Mitleidenschaft
zog. Es gibt unter den Aussenseitern Dutzende
von Unternehmen, welche in mancher Hinsicht
nicht als Hotel anzusprechen sind und die nur
die wirkliche Hotellerie mit ihren fachtuchtigen
Leuten schwer bedrangen Es gibt Aussenseiter,
die Hotels und kleine Pensionen betreiben,
welche früher Beamte und Angestellte waren, ja
sogar solche, die Renten von ihrer früheren
Anstellung her beziehen und den Hotel- oder Pen-
sionsbetrieb gewissermassen nur als
Nebenbeschäftigung betreiben Diese waren es vor allem,
welche den Preisdruck heraufbeschworen.

Statt also heute an neuen Gesetzen herum-
zulaborieren, sollte man den Mut aufbringen,
einmal offen die Ursachen des Krebsubels in
der Hotellerie zu behandeln und da einzuschreiten,

wo Pfuscher die Selbsterhaltung gutfundierter

und seriöser Betriebe verunmoglichen. Es
ist m diesem Zusammenhang erfreulich, dass
der SHV mit der REKA die Bedingung vereinbarte,

dass die Aussenseiter ausgeschaltet würden.
Innerhalb der SHV wird sicher jedes einzelne
Mitglied dieses Jahr von selbst seinen Betrieb
der Zeitlage anpassen. Man darf dies der
Klugheit und Erfahrung des seriösen
Fachmannes schon zutrauen. Es gibt z B.
Mitglieder, die zwei und mehrere Hauser besitzen
und die zweifellos von sich aus — also ohne
Gesetz — dazu schreiten, nur einen Betrieb zu
offnen, womit die Bettenzahl schon reduziert
wird. Andererseits werden andere Häuser
bestimmt auch nur diejenigen Teile des Hauses
in Betrieb nehmen, welche dem Angebot
entsprechend nützlich erscheinen Auch hier wird
die Bettenreduktion automatisch vor sich gehen,
und schlussendlich haben alle wenigstens soviel
Ertrag, dass er zur Not dazu reicht, die Betriebskosten

zu decken und durchzuhalten, was jirak-
tisch genau so viel bedeutet, wie ein durch ein
neues Gesetz erzwungener Ausgleich nach den
Vorschlägen von Dr. G (Nr. 7 der Hotel-Revue)
Bedenkt man zudem die neuen Kosten, die eine
gesetzliche Regelung immer mit sich bringt,
abgesehen vom unsympathischen Gefühl, dass auf
diese Art schliesslich die ganze Wirtschaft nach
und nach vergesetzlicht und verstaatlicht wird,
wollen wir doch lieber heute als freie Menschen
uns nach den Gesetzen der Vernunft selbst zu
helfen suchen. Wir werden es schaffen, wenn
alle Kollegen (und nicht Konkurrenten!) darnach
handeln. Die Mehrzahl der Hoteliers hat es m
der Hand ihren Beitrag zu einer wirksamen
Selbsthilfe ohne gesetzliche Regelung zu leisten
Bedingung ist nur, Egoismus und Konkurrenzneid

fallen zu lassen, sich als Kollegen gegenseitig

freiwillig zu unterstützen. Das ist möglich,
indem man sich z B. gegenseitig Gaste abtritt
und vermittelt, durch personliche Handreichungen

und Empfehlungen usw., usw. Hoffen wir,
dass jeder Kollege zu dieser besseren Einsicht
kommt und wir alle kommen um ein weiteres
Gesetz herum. Warte man also vorläufig mit
der Schaffung eines solchen ab und finde den
Mut, einmal diese Sache offen in den
Sektionsversammlungen zu besprechen — und es wird
auch so gehen' " F. Lory.

TeUuia^ei
Frau Erika Lehmann-Ingold J

Am 29. Februar verstarb m Davos-Platz Frau
Erika Lehmann-Ingold, die Gattin unseres
Mitgliedes, Herrn Fritz Lehmann, Direktor des
Kulm-Hotels, Gornergrat. Wir entbieten der
Trauerfamilie aufrichtige Teilnahme.

Augusto Rusca t
Am letzten Freitag verschied in Zurich

unerwartet rasch Herr Augusto Rusca, Direktor
und Gründer der Reise- und Transportgesellschaft
„Schweiz-Italien" A G. Wer den Verstorbenen
kannte, wird sich stets gerne an diesen
liebenswürdigen Mann erinnern, der sich durch seme
rege Tätigkeit und durch seine personlichen
Eigenschaften uberall ein grosses Ansehen erworben
hatte. Als Tessiner lag es ihm nahe, den Verkehr
mit dem Süden auszubauen, und so hat unter
seiner personlichen Leitung die im Jahre 1919
gegründete Reise- und Transportgesellschaft
„Schweiz-Italien" einen beachtenswerten
Aufschwung genommen. Ideenreich und praktisch
veranlagt, wie er war, befasste er sich in letzter
Zeit auch mit dem grossen Projekt einer Schiff-
fahrtshnie Venedig-Bellinzona. Nicht nur als
tüchtiger und eifriger Geschäftsmann, sondern
auch rein als Mensch wurde er überall geschätzt.
Er war auch Gründer und langjähriger
Zentralpräsident der Vereinigung „Pro Ticino", die alle
Tessmer im In- und Ausland vereinigt. In Kreisen

der Hotellerie wird man ihm ein ehrendes
Andenken bewahren. Der Trauerfamilie sprechen
wir unser herzliches Beileid aus.

Illeiue Chcouik
Hotel Mirabeau, Lausanne

Ein wirklich prachtvolles kleines Geschenk
wird auf unseren Redaktionstisch gelegt. Eine
Jubiläumsausgabe über das 25jährige Bestehen
des Hotels Mirabeau in Lausanne. Man muss es
der Familie Haeberli-Weibel zugeben, sie
versteht es, ihren Hausern ein ganz besonderes
Cachet zu verleihen. Das Hotel Mirabeau namentlich
zeichnet sich durch eine Seltenheit aus Durch
die Sammlungen der Familie Haeberli sind im
ganzen Haus Bilder, Stiche und sonstige
Andenken des Staatsmannes, der dem Hotel den
Namen gegeben hat, aufgestellt. Zum Teil sind
es wertvolle Bilder, jedenfalls geben sie dem
Haus das Gepräge feinster Kultur.

Anlasslich des 25jährigen Bestehens des Hotels

hat nun die Familie Haeberli in einem kleinen,
ausgezeichnet ausgestatteten Werk eine Anzahl
Bilder zusammengestellt und mit einer kurzen
Biographie des Staatsmannes und Grafen Mira-

u

Todes-Anzeige
Den verehrten Vereinsmitgliedern

machen wir hiemit die Mitteilung, dass
unser Mitglied

Herr

Emil Berner
Ölten

am 1. März an einem Herzschlag in
seinem 63. Altersjahr gestorben ist.

Wir bitten Sie, dem verstorbenen
Kollegen ein ehrendes Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes

Der Zentralpräsident:
Dr. H. Seiler.

Deutsch-schweizerischer Gutschein'
verkehr

Der Schweizerische Fremdenverkehrsverbaih''
der ab 1. Marz seinen Sitz nach Bern verlegt
schreibt uns:

Es gehen uns andauernd Sendungen zu n11'

der Adresse „Schweizerischer Fremdenverkehr
verband die den deutsch-schweizerischen Gu'
scheinverkehr betreffen und die wir da sid>
unsere Abteilung Gutschemkontrolle 'nach n1'1

vor m Zurich befindet, nach Zurich umadressiere'
müssen, wodurch Verzogerungen und Unannehtf
hchkeiten entstehen.

Sendungen, die den deutsch-schweizer!
sehen Reiseverkehr betreffen, sind ausdrücK
lieh wie folgt zu adressieren: Schweizer!
scher Fremdenverkehrsverband, Abteilung
Gutscheinkontrolle Deutschland, Börsen
Strasse 16, Zürich.

beau versehen. — Im zweiten Teil des Hefte'
wird bildlich und schriftlich die Entwicklung de'

Hotelier- und Gastwirtfamilie Haeberli dB[
gestellt. Wir gratulieren der Familie Haebefq
Weibel zu dem vornehmen Werk, zum 25jahr^f'
Tubiläum des Hotels Mirabeau und \xrii nJubiläum des Hotels Mirabeau und wünsC
ihr und dem Hause weiterhin beste Entwickln11»

90. Geburtstag.
Vergangene Woche feierte Herr Emil BuesS'

Hagler in Sissach semen 90 Geburtstag Üe'

Jubilar ist als Seniorchef der führenden
handlung E. Buess A.G. auch zahlreichen unser«1

Mitglieder aus langjährigen geschäftlichen Bez1«
hungen bekannt. Er ubernahm nach einer melh,
jahrigen Praxis im Waadtlander Weinbau- u"
handel das elterliche Geschäft, das seither erheF
lieh vergrossert und in seinen Anlagen vorbildl'«
modermsiert wurde. Erst vor kurzer Zeit h3!

sich Herr Buess von der geschäftlichen TatigW
zurückgezogen, steht aber seinem Sohn u"'.
dessen Mitarbeitern immer noch mit wertvoll«1?
Ratschlag zur Seite. Die Hotellerie, in der sic,1J

der Jubilar einen grossen Geschäfts- und BekaiHH
tenkreis schuf, schliesst sich freudig den zal1

reichen Gratulanten von nah und fern an.

Aus deu SthUoueu
Hotelier-Verein Luzern

(Mitget.) In einer ausserordentlichen Vej
Sammlung des Hotelier-Vereins Luzern im Hof
Rossli, zu der auch der Wirte-Verein der Stad
Luzern eingeladen war, wurde die Frage\ 1 OAusgleichskasse eingehend besprochen. Hel
J. Tobler, Leiter der Ausgleichskasse des 6«
werbeverbandes der Stadt Luzern orientierte
zahlreich erschienenen Mitglieder in sein«1)
interessanten und ausführlichen Referate u^
die Funktionen der Ausgleichskasse. An Ha11

von Tabellen und Beispielen erhielt die von Hf<l

Jean Müller, Vizepräsident des H.V.L. ge,'

leitete Versammlung erschöpfend Aufschi115)
über die Pflichten und Rechte der ArbeitgeH
und Arbeitnehmer gegenüber der Ausgleich5
kasse.

In der Diskussion wurde vom Präsident
des Wirtevereins die Frage der Unterstütz1111)
an die Saisonangestellten abgeklärt. In °e

darauffolgenden Abstimmung des Hotel1«1
Vereins Luzern wurde einstimmig beschlösse11'

der Ausgleichskasse des Gewerbevel
bandes der Stadt Luzern beizutreten, wor»3
die aufschlussreiche Versammlung ihren 3
schluss fand.

Interlaken
(Mitget.) Der Wirteverein von Interlakeq

und Umgebung sowie der Hoteherverein Inte |
laken luden ihre Mitglieder am Freitag, 23. ^bruar 1940, ins Hotel Adler, dahier, zu 0

gemeinsamen Tagung ein, dem Rufe folgtenO Ö Ö v,ui V-lXklll IVUlv IGlgtL11 /
Mitglieder Der kantonal bernische Wirtesekret3 j
Hr. M. Budliger, orientierte die Versammlung
einem leichtverständlichen Referat über
Wesentliche der bundesrätlichen Verordnung
treffend die Lohnausgleichskasse zugunsten ^Wehrmannes. In der anschliessenden Diskuss1
wurden aus der Zuhörerschaft verschiedene F ,j
gen an den Referenten gestellt, die zeigten, 1J
mannigfaltig die Verhaltnisse im Hotel- ue,t
Wirtschaftsgewerbe sind, und wie die erlasse^,
Vorschriften heute noch gewisse Härten und 1•

f
gleichheiten aufweisen, deren baldige Korreh
im Interesse eines befriedigenden Funktio'U-
rens dieser sehr begrussenswerten Institution f
gestrebt werden muss. Herr H. Zumbühl, nj^ji
dessen Leitung die Versammlung einen
Verlauf nahm, schloss sich dem Dank der -

j j Z lall»wesenden an den Referenten an und verdan
seinerseits der grossen Zuhorerschar ihr
Interesse an den Ausfuhrungen des Referen

i



Militärische Dispensations- und
Urlaubsgesuche

Am i. März erliess der Armeestab eine
Mitteilung, der wir u.a. folgendes entnehmen:

,,Die Zuständigkeiten für die Behandlung
'er Dispensations- und Urlaubsgesuche für Wehr-
Männer sind verschiedene.

A. Dispensationsgesuche
Unter Dispensation ist die dauernde oder

befristete Befreiung vom Aktivdienst eines nach
besetz durch Mobilmachungszettel oder
Mobilmachungsbefehl einrückungspflichtigen militär-
menst- oder hilfsdienstpflichtigen Wehrmannes

verstehen. Dispensationsgesuche dürfen nur
gestellt werden, wenn der Wehrmann im Betriebe

Arbeitgebers oder in seinem eigenen
unentbehrlich ist. Über alle Dispensationsgesuche
äus wirtschaftlichen Gründen entscheidet die
Sektion für Evakuationen und Dispensationen

nach Erwägung der witrschaftlichen und
Militärischen Gutachten."

Die Einreich ung der Gesuche hat bei den
Mitsprechenden Instanzen zu erfolgen, so
ermähnen wir u. a.:

,,Betriebe von lokaler wirtschaftlicher
Bedeutung (landwirtschaftliche und Handwerksgemerbe,

Bauunternehmungen, nicht im Fabrik-
Register eingetragene Fabriken, Detailgeschäfte,
^'arenhäuser, Konsumläden, Handelsgeschäfte,
Botels, Gastwirtschaftsgewerbe, usw.)
reichen Dispensationsgesuche bei den Gemeindebehörden

ein. Rosafarbige Formulare sind
v°u diesen zu beziehen.

Das Formular 4, Kommandoblatt, muss in
Jedem einzelnen Gesuchsfalle (gleichzeitig wie das
-'vilgesuch) an den Kommandanten des Stabes
()der der Einheit, bei dem der Wehrmann Dienst

frankiert gesandt werden.
Alle Gesuche sind von dieser Bekanntmachung
nur noch auf den zutreffenden, vorgehend

geeinten Formularen einzureichen. Die bisherigen
^'ben und die rosafarbigen Formulare D dürfen
Rcht mehr verwendet werden. Unvollständig
jjer unrichtig ausgefüllte, sowie der Sektion für
J^kuationen und Dispensationen unter Um-
jjMing der Zwischenstellen direkt eingereichte
t^biiulare werden ohne Weiteres zurückgehet.

s
Vom Zeitpunkte der Einreichung eines Ge-

^
ches an bis zur Entlassung des Wehrmannes,

dispensiert wird, muss unter normalen Ver-
-j,a'tnissen mit vierzehn Tagen gerechnet werden.

ephongespräche und Telegramme, die den
"vveck verfolgen, um Gesuche zu fördern, sind
ützlos. Sie rauben den Zwischenstellen und der
ektion für Evakuationen und Dispensationen

ist so wichtig, dass er einen besonderen
eunÄngJlr Begutachtung, Prüfung, AusferU-

b'onsf^ll0 Arbeitszeit. Jeder einzelne Dispensa

Arbeitsg
f«ng und KontTourührung'erfordert." Die Ab-
ehnung eines Dispensationsgesuches wird dem

Arbeitgeber, bzw dem Gesuchsteller mitgeteilt,
Jedoch grundsätzlich nicht begründet.

Betriebe zu deren Gunsten Dispensationen er-
Mlt werden, werden kontrolliert. Wer auf un-
Rjbtmässige Weise Dispensationen erwirkt hat
•N' Dispensierte anders beschäftigt als die Dis-

pensationsbewilligung lautet, oder Dispensierte
nicht abmeldet, wenn deren Verwendung nicht
mehr der Bewilligung entspricht, bzw. der Zweck
dieser aus irgendwelchem Grunde dahinfällt
(Kündigung, Entlassung usw.), wird nach Massgabe

der einschlägigen Gesetze bestraft.
Mit der Verlängerung einer Dispensation

darf nicht gerechnet werden. Der
Wehrmann, dessen Dispensation abläuft, muss zu seiner
Truppe zurückkehren, um dienstlich und körperlich

für die Armee gerüstet zu bleiben.
Dem Arbeitgeber und dem Selbständig-

erwerbenden liegt es ob, selbst und in Verbindung

mit den amtlichen Arbeitseinsatzstellen und
den Berufs- bzw. Wirtschaftverbänden, wo immer
möglich, Ersazuleute nachzuziehen und für die
Ablösung des Einrückungspflichtigen bereit zu
halten. Dabei soll dem Einrückungspflichtigen
die Arbeitsstelle nicht verloren gehen.

Die Sektion für Evakuationen und Dispensationen

erteilt keine Urlaube.

B. Urlaubsgesuche
Im Gegensatz zu den Dispensationsgesuchen

aus wirtschaftlichen Gründen sind die Urlaubsgesuche

aus persönlichen oder beruflichen Gründen

durch den betreffenden Wehrmann persönlich
dem Einheitskommandanten auf dem

Dienstweg einzureichen. Der Urlaub fällt mit der
Entlassung des Stabes oder der Einheit, bei
welcher der Beurlaubte eingeteilt ist, dahin. Wird
sein Stab oder seine Einheit wieder einberufen,
so hat der Beurlaubte auch dann einzurücken,
wenn die seinerzeit gewährte Urlaubsfrist noch
nicht abgelaufen ist.

Der Oberbefehlshaber der Armee und der
Generaladjutant der Armee haben den
Truppenkommandanten die notwendigen Befehle erteilt,
um den Bedürfnissen der verschiedenen
Berufskategorien nach Möglichkeit gerecht werden zu
können. Es soll aber nicht vergessen werden, dass
eine jedermann befriedigende Regelung des
Dispensations- und Urlaubswesens grosse Schwierigkeiten

bereitet. Es wird nicht immer möglich
sein, scheinbare Ungleichheiten in der Behandlung,

die durch die grosse Mannigfaltigkeit
der militärischen Aufgaben der verschiedenen

Truppen begründet sind, zu vermeiden.
Die Armee zählt auf die Vaterlandstreue

und den guten Willen des Schweizervolkes, dass
es sich den Opfern, die die gegenwärtige schwierige

Zeit erfordert, willig und mit Verständnis
unterwirft."

Arbeitslosenversicherung

Unterstützung während des Militärurlaubs
Die behördlichen Bestimmungen über die

Bezugsberechtigung der Wehrmänner in der
Arbeitslosenversicherung sind dem Befehl des
Generaladjutanten der Armee vom 4. November
1939 und dem Armeebefehl des Generals vom
27. Dezember 1939 angepasst worden. Darnach
sind folgende Möglichkeiten von Beurlaubung
vorgesehen:

a) Dispensation (gänzliche oder befristete
Befreiung eines Wehrmannes oder Hilfsdienstpflichtigen

von jeder Dienstleistung).

b) Urlaub für längere Zeit, d. h. für
mindestens einen Monat. (Auf Gesuch hin
bewilligt, damit der Dienstpflichtige seinen
Beruf ausüben und die Weiterexistenz seiner
Familie sichern kann.)

c) Periodischer Urlaub. (Jeder Wehrmann
hat alle zehn Tage das Recht auf Urlaub von
einem Tag.)

Dienstpflichtige, die im Sinne von
AI. a-c hievor beurlaubt worden sind,
dürfen aus der Arbeitslosenversicherung
nicht unterstützt werden.

Die mit ihrer Einheit auf Pikett entlassenen

Wehrmänner können jedoch gleich
andern Arbeitslosen Taggelder beziehen. (Die
Beschaffung eines besondern Ausweises über die
erfolgte Anmeldung beim Kreiskommandanten
oder Sektionschef des Wohnortes ist damit
überflüssig geworden!) — Der Aktivdienst wird
voll auf die Karenzfrist angerechnet.

Bildung von Arbeitsdetachementen für die
Landesverteidigung

(Bundesratsbeschluss vom 15. Dezember 1939)
Schweizerbürger im Alter von 19—60 Jahren

(Angestellte oder Arbeiter), die arbeitslos und
auf dem Arbeitsamt angemeldet sind, können
verpflichtet werden, ihre Arbeitskraft für die
Durchführung von militärischen Werken zur Verfügung
zu stellen, sofern sie für die Ausführung
von körperlichen Arbeiten in Betracht
kommen.

Gegenüber Arbeitslosen, die sich trotzdem
weigern, zu einem Arbeitsdetachement
einzurücken oder darin zu verbleiben und zu arbeiten,
wird eine Kürzung der Bezugsdauer in der
Arbeitslosenversicherung oder Krisenunterstützung
von mindestens 8 Wochen ausgesprochen.
Diese Massnahme wird in jedem Falle angewendet.

Sie fällt dahin, wenn seit der Arbeitsverweigerung

mehr als ein Jahr verstrichen ist.
Zu Arbeitsdetachementen Eingerückte
können zum Zwecke der Arbeitsannahme

nach 2otägiger Dienstleistung
oder in dringenden Fällen sofort entlassen

werden. Für Familienangehörige, die von
dem zum militärischen Arbeitsdienst eingerückten
Arbeitslosen unterstützt werden, besteht während
der Dauer der dortigen Dienstleistung Anspruch
auf die militärische Notunterstützung.

Verwaltung der PAHO.

Zur Frage der Lohn-Ausgleichskassen

In der Schweizer Hotel-Revue Nr. 6 ist in
klarer und einfacher Weise dargelegt worden,
auf welcher Grundlage die Beiträge der Angestellten

für die Lohnausgleichskassen zu berechnen
seien. Es darf wohl gesagt werden, dass diese
Regelung allgemein als einfach und gerecht
befunden worden ist, wenn auch in Einzelfällen die
Ansätze für diesen oder jenen Angestellten von
den tatsächlichen Einkünften etwas abweichen.

Wir hatten in den letzten Tagen mehrmals
Gelegenheit, mit Hoteliers und Angestellten über
die Sache zu sprechen, um vorhandene
Meinungsverschiedenheiten zu schlichten. Manche
Angestellten waren der Meinung, dass es ungerecht

Marktmeldungcn
I. Gemüsemarkt: Spinat per kg 100 bis

120 Rp.; Rosenkohl per kg 110-130 Rp.; Weisskabis

per kg 30-35 Rp.; Rotkabis per kg 35 bis
40 Rp.; Kohl per kg 40-45 Rp.; Blumenkohl,
gross, per Stück 100-110 Rp.; Blumenkohl, mittel,

per Stück 80-90 Rp.; Blumenkohl, klein, per
Stück 60-70 Rp.; Kopfsalat per Stück (zirka
200 g) 25-35 Rp-; Endiviensalat per kg 20 bis
25 Rp.; Brüsseler Chicoree per kg 120-140 Rp.;
Karotten, rote, per kg 30-35 Rp.; Randen,
gekocht, per kg 40-50 Rp.; Randen, roh, per kg
25-30 Rp.; Schwarzwurzeln per kg 80-100 Rp.;
Sellerieknollen per kg 60-70 Rp.; Zwiebeln per
kg 3°-4° Rp.; Lauch per kg 70-80 Rp.;
Kartoffeln per 100 kg 18—21 Fr.

II. Früchtemarkt: Äpfel, Auslese, per kg
70-80 Rp.; Äpfel, Standardware, per kg 50 bis
60 Rp.; Kochäpfel per kg 30-40 Rp.; Birnen per
kg 60-70 Rp.; Baumnüsse per kg 100-120 Rp.;
Orangen per kg 60-70 Rp.; Mandarinen per kg
60-70 Rp.; Zitronen per Stück 5-8 Rp.; Kastanien

per kg 60—80 Rp.; Bananen per kg 140 bis
160 Rp.

III. Eiermarkt: Trinkeier per Stück 17 bis
18 Rp.; gewöhnliche Eier per Stück 15-16 Rp.;
ausländische Eier per Stück 14-15 Rp.; alles
Grösse 53-60 Gramm, leichtere Ware billiger.

sei, von ihnen die Angabe auf z. B. Fr. 300.—
zu verlangen, obschon ihr gegenwärtiges
Einkommen unter diesem Betrag liegt. Wir haben
den Leuten dann dargelegt, dass es sich bei der
Handhabung der Lohn-Ausgleichskassen nicht
darum handeln könne, jeden Monat das genaue
Einkommen jedes einzelnen Angestellten zu
ermitteln, sondern darum, die ganze, ziemlich
grosszügig angelegte Aktion überhaupt durchzuführen.

Es sei ein Werk der Solidarität Aller für
Alle, bei dem von kleinen Zahlen des Einzelfalles
abgesehen werden müsse. In dieser ausserordentlichen

Zeit sei es eben notwendig, dass jeder
an seinem Platze zur Lösung grosser Aufgaben
das Seine beitrage, ohne dass dabei auf einige
Rappen oder Franken mehr oder weniger perMonat geschaut Wird.

Diese Argumente sind, da wo wir Gelegenheit
hatten sie darzulegen, mit Verständnis aufgefasst
worden, so dass dadurch mancherorts die Sache
ins Reine gebracht werden konnte. Wir möchten
unsere Mitglieder bitten, ihre Angestellten in
gleichem Sinne aufklären zu wollen. Dies wird
sicher gelingen, denn wir wissen, dass auf jener
Seite auch der Wille vorhanden ist, das gut
gemeinte Werk der Lohn-Ausgleichskassen loyal
durchführen zu helfen. sta

Redaktion — Redaction:
Dr. M. Riesen — Dr. A. Büch! (abw.)

BERNDORF
Bestecke und Tafelgeräte schwer versilbert

Berndorfer Krupp Metall-Werk A.G., Luzern

Das SpeiiaLhaus

füt Bodenbeläge:

Linoleum

Korkparkett
Gummiböden

Maschinenteppiche

Orientteppiche

Berberteppiche

Hettinger Basel A.G., Steinenberg 19

Hettinger Zürich A.G., Talacker 24

Schindler-Aufzuge
^ELEKTROMOTOREN

geräuschlos
REPARATUREN

0®Ü '13"Ä"VENTILATOREN
SCHINDLER&C'M/fcLUZERN

Hoteldirekfor
mit geschäftskundiger Frau

*uchf Enqaqemenf
für sofort oder später, eventl. Pacht. Beste
Referenzen. Offerten sind erbeten unter Chiffre
H. R. 2391 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Die nächsten

praktischen Koch- u. Tischservice-Kurse
iür Jünglinge und Töchter, organisiert von der

ei- u. wirfefadtsdiule Neudiafel
{staatlich subventionierte Lehranstalt — gegründet 1914)
beginnen am 3. Mai 1940. Keller, Buchhaltung,
Französisch. Pensionspreis alles inbegriffen Fr. 160.— bis

—. Prospekte durch die Direktion.

Chef de cuisine
Suisse, äg£ 44 ans, parlant 3 langues, meilleures
references, au courant sp£cialifes suisses et 6trangeres,

cherche engagement pour „ saison ou t
l'ann^e. Ecrire sous chiffre G 52644 X Publicitas Geifeve.

C0URV0ISIER

Agence generale: JEAN HAECKY IMPORTATION S.A., BALE

GENOSSENSCHAFT ROMANSHORN
HOTEL BODAN

PACHTER
gesucht*

Infolge Rücktritts des bisherigen Pächters ist das Hotel
Bodan in Romanshorn auf 1. April a. c. zu verpachten.

Dasselbe ist vollständig renoviert; Zimmer mit fliessend

Wasser; teilweise neu möbliert. Grosser, neuer
Saalbau. Neue Küche. Zwei moderneKegelbahnen. Garage.
Alles komplett eingerichtet. Reflektanten mit fachmännischer

Ausbildung und erstklassigen Referenzen erhalten
nähere Auskunft durch den Präsidenten der Saalbau-
Genossenschaft Romanshorn.

Hotels,
Pensionen

und Landgasthöfe
mit ökonomischer Selbstversorgung wählen
MÜLLER'S SAMEN. — Sie sind das Beste, was
überhaupt geboten werden kann; von der
Schweiz. Samen-Kontroll-Anstalt geprüft und in
unserem eigenen Versuchsgarien gewissenhaft
ausprobiert.

Verlangen Sie unsern neuen H aup t - K atalo g.

E. MÜLLER & CIE.
SAMENHANDLUNG A. G., ZÜRICH

RÜDIGERSTRASSE 1

Detailgeschäft Weinplatz 3 - Telephon Nr. 56850

Schweiz. Samen-Kontrollfirma

Gesucht
erfahrene,"tüchtige

Köchin
f. mittleren Restaurationsbetrieb
Offerten unter Chiffre N 2291 an
Publicitas Solothurn.

ENKA
für blendend weisse
Tisch- u. Bettwäsche

Seifenflocken

fieferf prompts billig

*ESWA*
Einkaufs-Centrale für schweizerische

Wäscherei-Betriebe

- Zürich -
Dreikönigstrasse 10, Telephon 32.808

Gegründet 1912

sehr ausgiebig und
stark schäumend

Fleckenreinigungsmittel

gegen Fett- und Oel-
flecken, Rostflecken,
Tintenflecken etc.

Schmierseifen,
Putzseifen,
Fensterputzlappen,
Scheuertücher,
Putzpulver etc.

Prompte Bedienung bei
direkter Bestellung!



Stellen-Anzeiger
Moniteurdu personnel

N°10

Kide de cuisine, nur tüchtiger, seriöser, jüngerer, per sofort fur
** Aushilfe wahrend 4 Monaten gesucht. Off. unter Chiffre 1426

p>tagenportier, bestempfohlener, in Jahresstelle zum Eintritt auf
~ ca. 12. Marz gesucht. Ferner 1 Officemadchen. Ausführliche

Offerten unter Chiffre 1429

gesucht in Grossrestaurant: tüchtiger, jüngerer Pätissier. Ew-" tritt 1. Juni. Flinker, gewandter Casserolier, Emtritt 1. April.
Offerten von Bewerbern, die schon in ähnlichem Betrieb tätig
waren, mit Zeugzuskopien, Bild u. Lohnanspruchen bei freier Kost
unter Chiffre 1428

fiesucht auf Mitte Marz* Rest.-tochter, gewandte, Saal-Lehr-
tochter, Officebursche, Officemadchen, Casserolier,

Bureaufraulein. Offert, mit Photo u. Lohnanspruchen unt. Chiffre 1427

fiesucht fur Sommersaison in Passantenhotel d. Ostschweiz:^ Alleinkoch, guter Restaurateur, entremetskundig, sparsam
und flink, Emtritt ca. Mai; Kuchenmadchen (evtl. auch
Kuchenbursche), flink, stark und sauber, Emtritt nach Übereinkunft;
Zimmermädchen fur Zimmer und Lmgene, servicekundig, Emtritt

ca. April; Portier-Hausbursche, flink, stark und ehrlich, Emtritt

ca. Marz/April; Handwascherin, exakt und stark, Eintritt Juni,
Alleinsaaltochter, absolut zuverlässig, gewandt und sprachenkundig,

Eintritt* ca. Juni. Offerten mit Zeugiuskopien, Bild und
Lohnanspruchen unter Chiffre 1431

l^och, junger, tüchtiger (im Sommer neben Chef), welcher auch
Susspeisen zubereiten kann, z. Emtritt 2. Hälfte Marz, evtl.

anfangs April gesucht. Bewerber mit nur besten Referenzen wollen
Offerte emreichen unter Chiffre 1425

nrimmermadchen, 18—22 Jahre alt, m Pension mit 20—25 Betten
in Tessm gesucht. Saisondauer Marz-Oktober. Offerten

unter Chiffre 1415

ORIGINALZEUGNISSE
sind nur beizulegen, wenn dies
ausdrücklich verlangt wird. In allen
andern Fällen genügen gute Kopien.

Barmaid, tüchtige Verkäuferin, sprachenkundig, sucht passende
Stelle. Offerten unter Chiffre 4ftn

unter

Junger Sekretär, Deutsch, Engl., Franz. in Wort und Schrift,
mit allen Büroarbeiten, sowie Reception bestens vertraut,

Korrespondenz m 3 Sprachen, sucht Stelle per sofort oder Mitte
Marz. Gute Zeugrusse und Referenzen zur Verfugung. Offerten
unter Chiffre 394

(•ecrätaire, libre de suite, 3 langues, 25 ans, fils d'höteher, bonne
O formation, cherche place de saison ou ä l'annöe. Chiffre 408

Chiffre 400

narmaid, junge, tüchtige Verkäuferin, 3 Sprachen perfekt,
Ia Zeugnisse u. Referenzen, sucht Jahres- od Saisonsteile m

gute Dancmg-Bar. Offerten unter Chiffre 4X1

£«hef de rang oder Demi-chef sucht sofort Stelle Offerten
Chiffre 412

Jeune fille, 26 ans, Präsentant bien, sachant les langues, cherche
place de sommeliöre dans maison s6neuse Place ä l'ann&e.

Faire offres sous chiffre 413

"Destauranttochter, tüchtige, sprachenkundig, seriös, sucht
Stelle fur sofort m guten Betrieb. Gute Zeugnisse zu Diensten.

Offerten unter Chiffre 337

Kide de cuisine od. Entremetier, 22 Jahre alt, flink u. strebsam,
die 4 Landessprachen sprechend, sucht Stelle m Jahresbetrieb.

Chiffre 415

Kpprenti-cuisinier. Suisse allemand, äg£ de 17 ans, connais-** sant un peu le frangais, cherche place comme apprenti-
cuisinier. £crire sous chiffre M 26036 L k Pubhcitas, Lausanne.

[823]

Chef de cuisine, entremetskundig, mit Ia Referenzen, sucht
Engagement per sofort. Jahresstelle Offerten unter

Chiffre 390

fchef de cuisine, Alleinkoch, in ungekundigter Stelle, solid u.^ sparsam, sucht Jahres- oder lange Saisonstelle als Alleinkoch
oder Chef m mittelgrossen Hotelbetrieb. Emtritt nach Übereinkunft.
Offerten erbeten an P St., postlagernd, St. Moritz-Dorf. (387)
fahef de cuisine, guter Restaurateur, entremetskundig, spar-^ sam, m allen Teilen der Küche bewandert, mit besten
Referenzen, sucht Stelle zu baldigem Eintritt. Offerten unter Chiffre 416

£«hefkochin, gesetzten Alters, nut gufen HoTel-Zeugnissen,^ sucht im Kt. Aargau oder Zurich Stelle in Hotel oder Pension,
evtl. in Speiserestaurant. Emtritt kann sofort erfolgen Offerten
unter Chiffre 391

Jeune homme, 18 ans, ayant travaille 2 ans comme aide de
cuisine, aimerait trouver place dans bonne cuisine d'hötel

pour se perfectionner dans son metier. Bons certiffcats k disposition.

Chiffre 427

Junger Koch sucht Stelle als Commis m Brigade oder zu gutem
Chef zur Weiterausbildung. Offerten unter Chiffre 389

T£och, 25 Jahre alt, sucht Stelle als Chef de partie, Aide de cui-
sine. Ia Zeugnisse u. Referenzen zu Diensten. Westschweiz

bevorzugt. Offerten unter Chiffre 375
V'och, junger, Welschschweizer, sucht Stelle m d. deutschen

Schweiz oder im Tessin. Gute Zeugnisse zu Diensten. Offer-
ten an P. Mury, Hotel Jura, Nyon. (402)
l^ochin, junge, sucht Stelle auf 1. Mai neben tüchtigen Chef, wo** sie sich noch besser ausbilden könnte. Westschweiz bevorzugt.

Offerten an A. G., Postfach 19705, Arosa. (403)
Tfochin, 24 Jahre alt, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle m klei-

neres Hotel von zirke 30—40 Betten. Basel oder Aargau
bevorzugt. Mayer-Burri, Tel. 160, Grindelwald. [414]
Vfochlehrling, 16jahriger Jungling, nut guter Bildung und gutem

Leumund, sucht Stelle, wo er Gelegenheit hätte, sich m der
deutschen Sprache zu vervollkommnen. A. Fasnacht, Joli Mont,
Lutry (Waadt), Tel. 2 72 95. P 3773 L. [822]
Vochlehrstelle fur 17jahrigen, fleissigen und braven Jungimg

m der franz Schweiz per sofort gesucht. Fritz Kormann,
Bubenbergstr. 10, Bern. O.F. 1101 B. [245]

^ichenbursche, gesetzten Alters, sucht Stelle auf 1. April.
Ernst von Arx, Hotel Dolderburg, Dolderstrasse 96, Zürich 7.

(396)
.chenchef, auch gelernter Pätissier, mit Ia Referenzen, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Offerten unter Chiffre 421

i^nchenchef, gewandter, sparsamer Arbeiter, sucht Jahresstelle
in Hotel od. Restaurant, auch Aushilfe. Mihtärfrei. Gef.

Offerten an Chiffre 425

{"aucier, tüchtiger, zuverlässiger Arbeiter, noch m ungekündigter" Stellung, sucht Stelle als Chef de Partie, I. Aide oder Chef
m nuttleres Haus. Erstklassige Referenzen zu Diensten.

Chiffre 426

K
Ku

[and-Maschinenwascherin, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle.
Offerten unter Chiffre 406

T ingäre gesetzten Alters, in allen Teilen der Lmgene tüchtig,H sprachenkundig, sucht Jahres- evtl Saisonengagement!
Offerten erbeten an Fr. M. M., Lmgäre, Töchterheim, Bundesplatz

3, Luzern. [417]
1 ingerie-Madehen oder Stopferin sucht Stelle

Diensten. Offerten unter

L'T
Zeugn. zu
Chiffre 422

re (Weissnäherin-Stopferin") sucht passende Beschäftigung
m Saison- oder Jahresbetrieb, evtl Aushilfe. Offerten unter

Chiffre 428

Zimmermädchen, arbeitsam und zuverlässig, sucht Stelle inJ gutes Haus, evtl. als Lingäre. Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre 418

Loge, Lift & Omnibus
£<hauffeur-Portier, junger, Deutsch, Französisch, Englisch,^ sucht Stelle als Allein- oder Etagenportier. Offerten erbeten
an R E. postlagernd, Kreuzlingen. (429)

£<oncierge-Conducteur, Conducteur oder Nachtportier, 35^ Jahre alt, 4 Sprachen sprechend, solid und zuverlässig, mit
Ia Referenzen, hilfsdienstpflichtig, sucht Engagement auf anfangs
Marz oder später Offerten erbeten unter Chiffre 392

fjoncierge oder Concierge-Conducteur, Berner, 52 Jahre alt,^ tüchtig, sprachenkundig, nut Ia Referenzen, sucht Saison-
oder Jahresstelle. Offerten erbeten unter Chiffre 420

nortier, 32jährig, Französisch, Deutsch, zuverlässig, arbeitsam,* sucht Stelle als Allein-, Etagen- oder Nachtportier, evtl
als Hausbursche. Offerten unter Chiffre 419

nortier, junger, Deutsch, Französisch u. etwas Englisch, sucht
Stelle als Alleinportier oder Chasseur für die Sommersaison.

Gute Referenzen zu Diensten Chiffre 423

Divers

jf lleingouvernante, altere, erfahrene, sucht Engagement** auch m Office oder Lmgene. Ia Referenzen. Offerten unter
Chiffre 410

£<ouvernante, gut präs., ges. Alters, m Etage, Office u. Buffet^ erfahren, sucht passenden Wirkungskreis als Stütze des
Prinzipals. Chiffre 424

£*ouvernante experiments, cherche place k l'annöe en Suisse
romande. Chiffre 430

rpochter von 22 Jahren sucht Stelle fur Office oder Service.* Offerten an Mary Weber, Eschenz (Thurgau). [409]

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst „Hotel-Bureau"
Gartenstrasse 112 BASEL Telephon 27933

Vakanzenliste
des Stellenvermittlungsdienstes

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer au' dem Umschlag nnd
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

9811 Kellnerlehrling, 16-18jahrig, Grossrestaurant, Zurich.
9815 Liftier, sofort, grosses Hotel, Engelberg.
9816 Kochin, Fr. 120.- bis 140.-, Jahxesstelle, kl. Hotel, Meirmgen.
9818 Kaffee-Angestelltenkochm, nuttelgr. Hotel, Lugano.
9819 Commis de cuisine, 19-24jahrig, Passantenhotel, 30 Betten,

franz. Schweiz.
9820 Saalvolontarin, franz. sprechend, Hotel 50 Betten, Genfersee.
9821 Restauranttochter, selbständige Köchin, Hotel 40 Betten,

Zentralschweiz.
9823 Personalkochm, sofort, Hotel 50 Betten, Zentralschweiz.
9824 Jüngere Maschinenwäscherin, April, Kochin n. Chef, 20.Marz,

Kuchenmadchen, Mai, nuttelgr. Hotel, Zentralschweiz.
9827 Hausbuxsche, Hausmadehen, franz. sprechend, sofort, Hotel

60 Betten, Genfersee.
9829 Officebursche, grosses Restaurant, Biel.
9837 Angestellten-Lingeriemadchen, Office-Zimmermadchen, mitt¬

leres Passantenhotel, Bern.
9839 Etagenportier, Economatlehrtochter, Commis de rang,

erstkl. Hotel, Tessm.
9841 Commis de cuisine, Jahresstelle, kl. Hotelrestaurant, Lau¬

sanne.
9843 Zimmermädchen, Anfang März, Hotel 50 Betten, Zentral¬

schweiz.
9844 Kuchenmädchen, Tochter fur Saal- u. Zimmerservice, Marz,

Kurhaus 50 Betten, Baselland.
9846 Köchm, Chef de cuisine, Saallehrtochter, Hotel 80 Betten,

Vierw.
9849 Blanchisseuse-repasseuse-lingöre, fr. 120.-, petit hötel,

Valais.
9850 Zimmermadehen, servicekundig (Mithilfe im Haushalt), kl.

Hotel, Davos.
9851 Hausmadehen, kl. Hotel, Zurichsee.
9854 Nachtportier, Glatterm, Angestelltenzimxnermadchen, Hotel

80 Betten, franz. Schweiz.
9866 Hausbursche-Portier, kl. Hotel, Kt. Zurich.
9867 Buffetdame, Buffetlehrtochter, grosses Restaurant, Grb.
9869 Portier-Conducteur, I. Saaltochter, Casseroher-Gaxtner, Mitte

Marz, mittl. Hotel, Lugano.

9872 Officemadchen, Hausmadehen, jüngerer Portier, sofort,
mittl. Hotel, Adelboden.

9875 Kuchenbursche, Grossrestaurant, Basel
9878 Stopferm, Zimmermadehen, Kuchenbursche, Angestellten-

serviertochter, Kellnervolontar, erstkl. Hotel, Basel.
9883 Sekretar-Maincourantier, Etagenportier, Commis de rang,

Commis de cuisme, Conducteur-Chauffeur, Zimmermädchen,

Sekretarm, erstkl. Hotel, Tessm.
9890 Officebursche (Hotelpraxis), mittl Passantenhotel, Basel
9891 Restauranttochter, sofort, Kurhaus 50 Betten, Vierw
9892 Zimmermädchen, erstkl. Hotel, Basel.
9893 Entremetier, Gardemanger, Commis de garde, nuttelgr

Hotel, Zurich.
9895 Jüngeres Zimmermadehen, erstkl. Hotel, Bern.
9897 Portier-Hausbursche, Hotel 50 Betten, Badeort Aarg.
9899 Saallehrtochter, sofort, nuttelgr. Hotel, Lugano.
9900 Restauranttochter, Casserolier, Kuchenmädchen, Lingere-

Glatterm, nuttelgr. Hotel, Vierw.
9S01 Selbst. Kuchenchef (soigmerte Küche), Casserolier, Saison

Ostern bis Mitte Okt., Hotel 90 Betten, Thunersee.
9907 Alleinportier, Saaltochter, Saallehrtochter, Zimmermäd¬

chen, sprachenkundige, Officemadchen, Kuchenmadchen,
Kochin n. Chef, Kuchenbursche, Anfangszimmermadchen,
Hotel 70 Betten, Thunersee.

9916 Chefköchin, Allemportier, Kuchenbursche, Hotel 70 Betten,
Vierw.

9919 Anfangszimmermadchen, Saallehrtochter, Hotel 60 Betten,
Ostschweiz.

9927 Buffetfräulein, sprachenk, Mitte Marz, mittl. Hotel, Inter-
laken.

9929 Hausbursche, sofort, Hotel 20 Betten, Aarg.
9930 Portier, Kuchenmadchen-Rusterm, Kuchenmädchen, mittl.

Hotel, Basel.
9932 Kuchenbursche, Officebursche, Officemadchen, erstkl.

Restaurant, Basel.
9935 Casserolier (Aushilfsstelle), Kellerbursche, grosses Restau¬

rant, Basel.
9939 Officebursche od. Madchen, Casserolier, Hotel 60 Betten,

franz. Schweiz.
9942 Einfache Serviertochter fur Saal u. Restaurant, Hotel 50 Bet¬

ten, Vierw.
9943 Selbst. Köchm, Glättenn-Lingäre, Mitte Marz, Hotel 60 Betten,

Thunersee.
9945 Alleinzimmermadchen, 15. Marz, Hotel 40 Betten, Kt.Solo-

thurn.
9946 Jüngerer Aide de cuisine n. Chef, Fr. 100.- bis 120.-, I. Lin-

gäre, Officemadchen, Angestelltenzimmer-Lmgeriemad-
chen, Jahresstellen, mittl. Passantenhotel, Bern

9948 Etagen-Officegouvernante, erstkl Hotel, Bern.
9950 Hausbuxsche, sofort, nuttelgr. Hotel, Spiez.
9951 2 Etagenportier, Ende April, Liftier, Mitte Juni, I. Glatterm,

2 Saaltöchter, l.Mai, erstkl. Hotel, Vierw.
9961 Saaltochter, Deutsch, Franz., sofort, Hotel 60 Betten, Bade¬

ort Aarg.
9964 Jüngerer Hausbursche, Hilfsköchin (auch Hausarbeiten),

1. April, Hotel 50 Betten. Ostschweiz.
9966 Hilfszimmermadchen, Kuchenmadchen, Saallehrtochter, Ho¬

tel 80 Betten, Waadt.

9987

9991

9995
9997

3001

3002

9969 Kochin od junger Alleinkoch, Mitte Marz, nuttl. Hotel, Luz
9970 Zimmermadehen, Hotel 50 Betten, Interlaken.
9971 Hausmadehen, kl. Hotel, Zurichsee.
9973 Köchm n. Übereink., kl. Hotel, Ostschweiz.
9974 Jüngere Köchm od. Koch, selbständig, Saallehrtochter, Mitte

Marz, kl. Hotel, Lugano.
9976 Etagenportier, sofort, mittl. Passantenhotel, Bern.
9977 Etagenportier, Zimmermadehen, Casserolier, Kuchenmad¬

chen, Officemadchen, Heizer-Mechaniker, Frühjahr, erstkl
Hotel, Tessm.

9985 Jüngerer Casseroher-Heizer-Kuchenbursche, Hotel 50 Bet¬
ten, Tessm.
Jüngerer Portier (evtl. Anfanger), sofort, kl Hotel, Wengen
Saaltochter, Liftier, Portier-Hausbursche, sofort, mittl. Hotel,
Lugano.
Serviertochter fur Restaurant-Tea-Room, franz. sprechend,
Hotel 60 Betten, franz. Schweiz.

9992 Jüngerer Portier (evtl. Anfanger), Saallehrtochter, Hotel 40
Betten, B. O.

9994 Pätissier-Aide de cuisme (gel. Konditor), Fr. 120.- bis 140.-,
Jahresstelle, Mitte/Ende Marz, erstkl. Hotel, Zurich.
Jüngere Serviertochter, Mitte Marz, kl Hotel, Brunnen.
Zimmermadehen, Portier, Kuchenmadchen, Hausmadehen,
mittl. Passantenhotel, Zurich.
Bureaufraulein (Korrespondenz, Journal, Rechnungen), Hotel
70 Betten, Vierw.
I. Saaltochter (Obersaaltochter), n Übereink., nuttl. Hotel,
Luzern.

3003 Kaffee-Personalköchin, sofort, nuttelgr. Hotel, Engelberg.
3004 Koch n. Chef (auch Diat), Kurhaus 90 Betten, sofort, Tessm.
3005 Selbst. Chefkoch od. Kochin, 2 Zimmermadehen, Kaffee-

Haushaltungskochm, Serviertöchter fur Saal- u. Restaurant,
n. Übereink Hotel 60 Betten, B. O.

3015 Commis de cuisme, sofort, grosses Hotel, Luzern.
3016 Kuchenbursche, sofort, Grossrestaurant, Basel.
3018 Commis de cuisme, sofort, nuttelgr. Passantenhotel, Basel
3022 Serviertochter (evtl. Anfängerin), nicht über 24 Jahre, kl

Hotel, Kt. Solothurn.
3023 Jüngere Obersaaltochter, Hotel 90 Betten, Badeort Aarg.
3024 Kuchenbursche, Gartner, Kuchenmadchen, sofort, Hotel

50 Betten, Aarg.
Kellnerlehrling, Casserolier, Kuchenbursche, Officemadchen,

Personalköchin, Chauffeur-Conducteur, Mitte Marz,
Erstklasshotel, Lugano.
Tuchtiger Alleinkoch, 10. Mai, ijuttelgr. Hotel, Zentralschw.
Kuchenbursche od. Madchen, Zimmer-Lmgeriemadchen,
Saallehrtochter, Sommersaison, Hotel 70 Betten, Ostschweiz.

3039 [Kuchenbursche, sofort, Kurhaus 50 Betten, Baselland.
3040 Alleinkoch od. Kochm, Zimmermadehen, Kuchenbursche,

kl. Hotel, Simmental.
3043 Zimmermädchen (18-22jahrig), Saison Marz-Okt, kl. Hotel,
II Lugano.
3047 Aide de cuisme, Fr. 120.-, sofort, Kt. Zurich.
3048J Hausmadehen (Kenntn. im Kochen), Lingeriemadchen, Mitte

Marz, erstkl. Hotel, Badeort Aarg.
3050 Jüngeres Zimmermadehen, kl. Hotel, Badeort Aarg.
3051 Selbst. Köchm, Ende April, kl. Hotel, Luzern.
3052 Jüngere Köchm, Hausmadehen, Glatterin-Lingäre, Haus-

3029

I*
3035
3036

3056
3058
3059

3061

3064
3065
3066
3067

3071
3074

3082
3083

3086

3087
3088

3093

3094
3095

3102

3110

3113

3114
3115
3116
3119
3124
3126

3131

3134
3135
3136

bursche-Portier, sofort, Jahresstellen, Hotel 80 Betten,
Zentralschweiz.
Jüngerer Hausbursche, Hilfsgärtner, Hotel u Restaurant, Grb.
Kuchenmadchen, sofort, Hotel 30 Betten, Ostschweiz.
Portier-Hausbursche (nicht unter 20 Jahren), Küchenmädchen

od. -bursche, Hotel 50 Betten, Thunersee.
Zimmermadehen (Anfängerin), jüngerer Koch, entremetskundig,

März, Kurhaus 120 Betten, Ostschweiz
Nachtportier, Ende Marz, nuttelgr. Hotel, Basel.
Commis de cuisme, Jahresstelle, grösseres Restaurant, Zeh.
Aide de cuisme, sofort, mittl. Passantenhotel, Basel.
Jüngeres Zimmermädchen, Hausbursche-Portier, kl. Hotel,
Luzern.
Comnus de cuisme, sofort, erstkl Hotel, Genfersee.
Lingöre, Wäscherm (Mithilfe im Office), Buffetlehrtochter,
Alleinportier, Hotel 60 Betten, Thunersee.
Serviertochter, sofort, Hotel 20 Betten, Grb
Zimmermädchen, Serviertochter, Küchenmädchen, sofort,
Hotel 60 Betten, Simmental.
Buffetdame (Mithilfe im Economat), sofort, nuttl. Passantenhotel,

Basel.
Pätissier-Entremetier, sofort, Grosshotel, St. Moritz.
Tüchtige Sekretärin, jüngerer Chef de partie-Saucier,
Casserolier, Lingäre-Glatterin, Zimmermädchen, Jahresstellen,
sofort.
Tüchtige Restauranttochter, sprachenk., nuttelgrosses
Passantenhotel, St. Gallen.
Tüchtige Saaltochter, sofort, Hotel 100 Betten, Tessin.
Alleinkoch (Restaurateur), entremetsk sparsam, ca. Mai,
Küchenmadchen, Kuchenbursche, n. übereink.,
Zimmermädchen-Mithilfe m der Lmgene (servicek), ca. April,
Portier-Hausbursche, ca. März/April, Handwäscherin, Juni,
gewandte Allemsaaltochter, sprachenk., ca Juni. Offerten
mit Zeugnisabschriften, Bild und Lohnanspruchen,
Passantenhotel, Ostschweiz. Sommersaison. Adresse wird nicht
erteilt.
Tuchtiger, jüngerer Kuchenchef, Aide de cuisme, 2 junge
Saaltöchter, sprachenk., 2 junge Restaurant-Töchter,
sprachenk., 2 Zimmermädchen, Jum—Sept. Berghotel, Wallis.
Jüngeres Zimmermädchen, deutsch, franz. sprechend,
Passantenhotel, Neuenburgersee.
Jüngerer Et.-Portier, Hausmädchen, Hotel 100 Betten, Badeort,

Aargau.
Junges Kuchenmädchen-Kaffeeköchin, Passantenhotel,
Ostschweiz.

Telephonist od. Telephorustin, Hotel I. Rg, Zürich.
Officebursche, sofort, grösseres Passantenhotel, Basel
Portier, sofort, Passantenhotel, Basel.
Hilfs-Zimmermadchen, sofort, grosses Passantenhotel, Basel.
Handwascherin, Zimmermädchen, Hotel I. Rg., Zurich
Weissnäherin, Zimmermadchen-Tournante, Buchhalterin,
bilanzsicher, I. kl. Kurhotel, Grb.
AUeinportier-Chauffeur, Anfangs-Zimmeimädchen,
Saallehrtochter, mittelgr. Hotel, Vierw
Aide de cuisme, grösseres Passantenhotel, Ostschweiz.
Jg. Koch aus der Lehre, Hotel 30 Betten, Badeort, Ostschweiz.
Buffetlehrtochter, deutsch, franz sprechend, sofort, kl.
Passantenhotel, Biel.

World's Fair New York 1940
Swiss Pavilion

Für das Restaurant des Schweizer Pavillons
werden noch einige sprachgewandte, gut
präsentierende und mit dem Service durchaus

vertraute

Serviertöcßter
gesucht.
Schriftliche Offerten mit Bild u. Zeugniskopien

an die Schweizerische Zentrale fur
Handelsförderung, Bdrsenstrasse 10, Zurich.

On engagerait encore pour le restaurant
du pavilion suisse un certain nombre de

feunes filles
Präsentant bien, connaissant les langues et
parfaitement au courant du service.
Offres 6 c r 11 e s avec photo et copies de
certiffcats k l'Office Suisse d'Expansion Com-
merciale, Börsenstrasse 10, Zurich.

Ghef-Remplagant gesucht
In erstklassiges Stadthotel mit gutem Restaurationsbetrieb
erstklassiger SA.UCIE-R als Remplagant Chef
gesucht wahrend der Militärdauer. Ausgesprochen guter
Koch mit der feinen Küche vertraut, rationelles Arbeiten,
der eme Brigade von 6 Mann zu leiten weiss und auch
Sorge tragt fur einen gesunden, abwechslungsreichen
Personaltisch, soll Offerte einreichen unter Chiffre C. S

2442 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

GESUCHT per sofort eine

Buffellehvlochter
Offerten mit Bild und Zeugnisabschriften an
Chesa Grischuna, Klosters.

Tuchtiger, seriöser

Restaurateur
als Pächter gesucht

für Grossrestaurant auf dem Platz Luzern.
Offerten unter Chiffre M 31494 Lz. an Publicitas Luzern.

CDer (pätissier
verwendet mit Vorliebe die preiswerten und
erstklassigen

WNZ-Produkte

Es sind das
Couverturen Persipan
Cacao Fondant
Pralinemassen Vermicelles

Marzipan Chocoladentöpfli

Zu b e ziehen direkt vom Fabrikanten

W.NIEDERHAUSER, ZÜRICH
Fabrik feiner Chocoladen

Egtistrasse 8 Telephon 3 92 88

29jahrige, strebsame, mit allen Arbeiten
des Hotelfaches vertraute Tochter, sucht

Vertrauensstellung
als Stütze des Patrons, sehreifirfn-Gouvernante
Oder Gouvernante. Jahresstelle. Offerten unter Chiffre
E. S. 2416 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Heilställe In GraubUnden
sucht tüchtige

Chefköchin
Offerten mit Zeugniskopien, Referenzen und Gehalts-
anspruchen unter Chiffre H. G. 2450 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht per sofort

Zimmermädchen
Hausbursche

Offerten mit Zeugiuskopien und Photo erbeten an Hotel
Metropol, Basel.

(SraiMfarnitr
Liqueur Mondiale

Agence generale: JEAN HAECKY IMPORTATION S.A., BALE

Tüchtige

föäglmn
auf 1. April in Jahresstelle.

gesucht.
Anmeldungen unter Beilage von
Photo, Zeugnissen und Nennung
von Gehaltsanspruchen unter
Chiffre K. A. 2436 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

In prima Restaurant
gesucht
eme wirklich tüchtige, saubere
und gewandte

Serviertochter
grundl. Kenntn. des Service sowie
freundl., zuvorkomm. Wesen un-
erlassl., franz. Sprache Bedmg.
Ebenda findet eme tüchtige

Köchin
selbständige, berufstucht. Kraft,

oder jüngerer Chef
angenehme, gutbez. Dauerstelle.
Ausfuhrl. Offert, unter „Tüchtig"
S.K. 2447 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Küchenchef
Tuchtiger, selbständiger Koch
gesetzten Alters, sucht Stelle.
Offerten unter P. 2439 Y. an
Pubhcitas Bern.

Gesucht
in gut. Passantenhotel a. Thunersee

zu sofortigem Emtritt:

Haosbarsdie-Gäriner
fleissiger, mit Französ.-Kenntn.,
starke, junge

Wäfdierin-Haasmäddi.
mit gutem Lohn, junge

Saaltoditer
mit Restaurantservice-Kenntniss.,
als Tournante, und tüchtige

Ling6re-Stopferin
Mithilfe im Service u. Wäscherei.
Off. mit Telefonnummerangabe
und Zeugniskopien unter Chiffre
B. O. 2446 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Chef de cuisine
Allererste Kraft, sehr tüchtig, sparsam, guter
Restaurateur, In- u^d Auslandpraxis, mit sehr
vielen Spezialitäten,

sudif Saison- od. Jahressfelle
Offerten gefl. unter Chiffre S. J. 2433 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel - Steigerung
Donnnerstag, den 14. März 1940, nachmittags 1% Uhr,
im Hotel Post m Churwalden, gelangen auf einmalige
konkursamtliche Steigerung

sämilidie Liegenschaften
der A.-G. Höfel Krone Kurhans

Churwalden

inbegriffen das gesamte Hotelmobiliax bzw. Betriebs-
Inventar, alles gemäss Steigerungs-Publikation im Schweiz.
Handelsamtsblatt vom 10. Februar 1940.

Konkursamtliche Schätzung total Fr. 220,000 —.

Konkursamt Churwalden.

In Krankenanstalt der Nordweslsdiwelz
mit 180 Betten wird mit Eintritt auf April oder Mai

2. Köchin
gesucht.

Interessenten müssen befähigt sem, zeitweise auch die
Funktionen der 1. Köchm zu übernehmen. Lohn Fr. 100.—
bis 150.— nebst freier Station. Offerten mit Zeugnisabschriften

und Gehaltsanspruchen unter Chiffre K.K. 2439
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

GESUCHT in gutbesuchtes Bergbadehotel für Sommer:

Allelnköchin
für feinbiirgerliche Küche, diät- und entremetskundig;
Kaffee- und Angestelltenköchin
evtl. auch für Patron kochend;
Badmeister (Masseur) u. Masseuse
beide fangotherapiekundig; sowie

Bureaufräulein
Offerten nut Gehaltsanspruchen, Bild u. Zeugnissen unter
Chiffre D. R. 2434 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.
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Le nouveau conseiller federal
M. Enrico Celio

La semaine derniire, le Conseil federal a procede
ä une nouvelle repartition des departements federaux,
comme cela se fait presque toujours lorsqu'il y a des

changemcnts de personne au sein du Conseil federal.
Comme on s'y attendait, c'est M. Pilet-Golaz,
president de la Confederation, qui prend la tete du
Departement politique, dipartement qu'il dirigera
cerlainement avec auloritd et oü il pourra faire
valoir ses grandes qualites. Qu'il nous soit permis,
ti cetle occasion de le remercier sincerement pour
lout ce qu'il a fait en faveur de l'hötellerie et du
tourisme, en taut que chef du Departement des
Dostes et chemins de fer et en tant que chef de l'Office
jeddral des transports. Nous devons reconnaitre qu'il
a accorde toute son attention au domainc economique
qui nous interesse et qu'il a fait preuve d'une
parfaite comprehension ä l'egard de la crise traversee
par le tourisme. Au point de vue de la propagande
touristique specialement, le president de la
Confederation a su imposer avec energie sa mattiere de

voir en vue de l'unification de la propagande
touristique et de l'octroi des moyens financiers
necessaires pour cela.

C'est le nouveau conseiller federal, M. Enrico
Celio, qui prend la tete du Departement des Pastes
et chemins de fer, et il aiira ainsi, par suite de la
nouvelle repartition du travail, d s'occupcr des

probUmes interessant l'hotellerie et le tourisme.
Nous ne savons pas encore quelle position il
adoptera, mais nous savons qu'il reprelsente au
Conseil federal un de nos prineipaux cantons touris-
tiques et que, en tant que conseiller d'Etat tessinois,
il a eu Voccasion d'etudier de prbs les problemes
qui se posent it l'hötellerie et au tourisme. II nous
est done particulierement sympathique de le voir
prendre la tete du Departement des Postes et
chemins de fer. Notts osons espi'rer qu'il com-
prendra la situation dans laquelle nous nous
trouvons et la neccssite qu'il y a d'y remedier, et

nous tut adressons nos voeux les plus sinceres.

L'augmentation des prix de revient
et la question des prix

dans l'hotellerie
Depuis le döbut de la guerre, l'equilibre entre

les prix de revient et les prix demandös aux clients
est roinpu; cela dans des proportions assez
considerables. Le renchörissement des denrees ali-
mentaires et des marchandises en general se fait
lourdement sentir. Ce qu'on appelle les frais genö-
raux fixes se röpartissent sur un plus petit nombre
de clients par suite de l'önorme diminution de
fröquentation que Ton a enregisträe et il en
räsulte line sörieuse augmentation des frais göne-
raux calcules par client. D'autre part, la concurrence

devient plus äpre dans la « course au client»
et, souvent, cela se traduit par une pression sur
les prix qui peut mener l'hötellerie ä sa ruine,
car elle provoque une diminution sensible des
recettes. II y a encore aujourd'hui de nombreux
facteurs qui influencent döfavorablement le ren-
dement öconomique de l'hötellerie et, comme il
est trös difficile de les attänuer, il faut en tons
cas tenir compte de la structure des prix et es-
sayer de les adapter, autant que possible, aux
conditions nouvelles. 11 ne faut jamais nögliger de
calculer exactement ses prix, car si Ton fournit
aux clients des marchandises et autres prestations

en dessous du prix de revient, s'en est fini
de l'hötellerie.

Examinons un peu la situation telle qu'elle
se präsente aujourd'hui:

1. Renchörissement des denröes alimen-
taires et des marchandises en gönöral

Depuis 1935. les prix des denröes alimentaires
et des marchandises en genöral out eu constam-
ment une tendance ä la hausse. L'indice suisse
du coüt de la vie a passö de 128, en 1935 ä 144,2
au mois de janvier 1940 + 12,6%), l'indice relatif
a l'alimentation de 114 ä 139,2 + 22,1%), et
l'indice relatif au chauffage et a l'öclairage de
114 120 + 5.-Ail-

Par contre, l'hötellerie applique encore les
meines prix minima qu'en 1935. En automne
1935. on a proeödö ä une baisse de io°0 des prix
minima, puis a la suite de la devaluation, on est
revenu aux prix pratiques pröeödemment.

II apparait nettement, maintenant, que le
renchörissement des marchandises qui sont de
premiöre importance pour l'hötellerie a ete,
depuis le däbut de la guerre, sensiblement plus
elevö que ne le montre l'indice göneral du coflt
de la vie en Suisse. Comme on le sait, ce dernier
ne comprend qu'un nombre restreint de categories

de marchandises et, eil outre, les quantites
qui sont utilisöes pour etablir cet indice ne
correspondent pas aux quantites qui interviennent
pour l'hötellerie. Si l'on tient compte de ces
differences, 011 peut aisement affirmer que, pour
l'hötellerie. le rencherissement constate depuis le
debut de la guerre est de 10 ä I5°().

Avant le debut de la guerre, pour fr. 100.—
de dispenses de cuisine, on comptait en moyenne
2S,9°0 pour la viande, 10,1% pour la vo'laille,
7,5% pour le poisson, 14,2°0 pour le lait et les
produits laitiers, 3,2°0 pour les ceufs, io,7°0 pour
les legumes frais ou les conserves de legumes, etc.,
etc. On voit done que le rencherissement de ces
denröes alimentaires aura une röpercussion
sensible sur les frais de cuisine.

Les variations de prix qui sont donnees ici
concernent des prix movens actuels correspon-

dant a des prix moyens enregistres l'annee pre-
cedente ä la meme epoque (ceci pour eviter les
variations naturelles qui se produisent suivant
les saisons). Selon les endroits et les qualitös
envisagees pour certaines denrees, on peut cons-
tater des differences plus ou moins grandes, mais
nous avons cherchö ä etablir le rencherissement
moyen.

Le peu de place dont nous disposons nous em-
peche de reproduire ici les tableaux etablis par
notre service de renseignements economiques qui
paraissent en iere page de la partie allemande
de ce numero du journal. Nous prions ceux de
nos lecteurs qui dösirent avoir des dätails sur
ces fluctuations de prix de bien vouloir s'y
reporter.

Pour le prix de la volatile, signalons simple-
ment qu'il faut s'attendre ä de nouvelles augmentations

par suite de la hausse des prix des produits
servant ä son alimentation. II en sera de meme
du prix des oeufs. Pour le poisson, la majoration
a spöcialement porte sur le poisson de mer tandis
que le prix du poisson d'eau douce n'augmen-
tait qu'en de faibles proportions. Toute intensification

de la guerre maritime et de la guerre des
mines aura des röpercussions sur la peche et
provoquera de nouvelles augmentations de prix.

Par suite de la hausse survenue ä deux
reprises, en novembre 1939 et en fevrier 1940, sur
les produits laitiers, le prix du bdtail et de la viande
continuera ä monter. L'association des produc-
teurs de lait demande encore une augmentation
du prix dit lait mais, pour le moment, les autoritös
s'opposent ä cette proposition. L'augmentation
des prix du beurre et du frontage represente dejä
une lourde charge pour l'hötellerie.

Les fruits et les conserves de fruits, specialement

ceux de provenance etrangere, ont augmente
considerablement.^Il en est meme des confitures
dont le prix est influence par les variations du
prix du sucre. Les legumes sont aussi passable-
ment plus chers que l'annee passee; les tomates,
les choux de Bruxelles, les epinards, etc. accusent
une augmentation de 30 ä 50%, les pätes alimentaires

cle 20 ä 25% le riz, l'orge et les flocons
d'avoine de 18 ä 20%, le sucre de 25%, le cafe
de 5%, le thö de 20%, l'huile comestible de 25%,
les graisses comestibles de 15%, etc.

Par rapport ä l'annee derniere, les prix des
vins et liqueurs ont aussi subi une hausse. Le prix
des liqueurs a ete influence par les droits de
monopole qui ont ete augmentes de 33%. Pour
les liqueurs, il en rösulte une augmentation de
prix de 20%. Le Kirsch est deux fois plus eher
que l'annee precedente, le prix du litre a passe
de fr. 5.— ou 6.— ä fr. 11.— ou 12.—; meme cön-
statation pour les sirops de fruits, par exemple pour
le sirop de framboise, l'augmentation est de 40%,
pour le sirop de citron, orange, grenadine de
20%. Et ce n'est pas settlement sur les denröes
alimentaires que l'on constate cette hausse, mais
aussi sur d'autres produits: le savon a augmente
de 25%, le savon mou de 50%, la cire ä parquet
de 40%, le cirage de 35%, les houilles et cokes
de 5 a 12 % suivant le transport, le bois de chauffage

de 10 ä 12%, la benzine de 31% et la
majoration de prix du mazout atteint parfois 70%.
En outre, on constate des augmentations sur la
verrerie, la porcelaine, les textiles, les meubles,
les materiaux de construction, les abonnements
de journaux, les annonces, le papier (prospectus),
etc., etc. II faut en outre s'attendre ä une
aggravation des charges sociales et des impöts. Ces
exemples doivent suffire pour montrer qu'il est
indispensable que l'hötellerie adapte ses prix aux
nouvelles conditions öconomiques.

2. Les frais gönöraux fixes
La diminution de la fröquentation a comme

resultat d'augmenter considörablement le mon-
tant des frais gönäraux calculös par client. Ces
frais, qui existent döjä du fait meme de l'ouver-.
ture de l'hötel, peuvent s'accroitre dans des
proportions formidables, comme le montre l'exemple
numörique suivant:

Supposons un hotel qui, avant la guerre, en-
registrait 10.000 nuitöes et dont les frais genö-
raux fixes s'ölevaient ä fr. 60.000.—, ce qui
faisait fr. 6.— par nuitäe. Si le nombre des nuitöes

diminue de 25% et n'atteint plus que 7.500,
le montant des frais generaux fixes par nuitee
sera de fr. 8.—, ce qui constitue une augmentation

de 33,3%. Pour une diminution de fröquen-
tation de 50%, les frais generaux fixes seront de
fr. 12.— et pour une diminution de 75% de
fr. 24.— par nuitäe, soit une augmentation
respective de 100 et 300%.

On peut voir par cet exemple que tout espoir
de rentabilite se volatilise quand la fröquentation
diminue önormöment. C'est une des raisons qui
rend la situation de l'hötellerie tout ä fait tra-
gique. Celle-ci ne peut pratiquement pas adapter
ses prix de vente a certaines circonstances. Les
prix seraient alors absolument prohibitifs. II
convient de faire spöcialement attention ä cette
question des frais gönöraux fixes, surtout ä une
öpoque cü l'on ne parvient plus ä atteindre les
chiffres de frequentation de l'annöe passäe,
chiffres qui ätaient däjä insuffisants pour per-
mettre d'assurer la rentabilitö des entreprises.

3. Les prix minima
Les prix minima de la Sociötö suisse des hoteliers

sont de väritables prix de combat qui repre-
sentent la limite inferieure qui ne peut et ne doit
en aueun cas etre däpassee. Considäräs au point
de vue prix de revient, les prix minima sont des
prix döficitaires et l'hötelier doit s'efforcer d'at-
teindre un prix moyen situe entre les prix maxima
et les prix minima, s'il veut arriver ä couvrir ses
frais. Or aujourd'hui, etant donnäe la grande
concurrence qui regne entre les hotels, on constate,
späcialement dans les stations, que les prix ten-
dent de plus en plus vers les prix minima et la
moyenne des recettes diminue malgrä l'augmentation

des prix de revient. Et c'est ainsi que l'on
voit s'entr'ouvrir l'abime qui peut etre fatal ä
l'hötellerie si elle ne röagit pas de toute ses forces

et si l'on applique pas, sur des bases obligatoires,
une politique de prix adaptäe aux circonstances
actuelles.

L'augmentation des prix est inevitable; elle
est dejä absolument indispensable surtout du
fait que les prix moyens ne jreuvent plus etre
atteints puisque la concurrence pratique les
prix minima. Ce n'est done qu'en augmentant
ces derniers prix- et en rendant cette augmentation

obli^atoire pour tous les hoteliers que l'on
arrivera a compenser les pertes que nous cause
le renchörissement des prix de revient. Le
Probleme des frais et des prix doit done etre examinö
ä fond le plus töt possible.

Les indemniies des communes pour
les hölels requisitionnes

Notre Societe a röcemment adresse une requete
au Commissariat superieur de guerre au sujet des
indemnites dues par les communes pour les
hotels röquisitionnes en se röferant ä divers cas
malheureux qui se sont produits. Des chambres
d'hötels au d'autres locaux ont ete occupes
pendant des semaines et des mois sans que le
logeur n'ait reiju la moindre indemnite. Dans
d'autres cas, l'indemnite re5ue est tres insuffisante
ou meme encore elle n'est qu'ä l'etat de vague
promesse. Puisque l'armee paie ä tous les pro-
dueteurs un prix raisonnable pour leurs fourni-
tures, prix qui contient en lui-meme un modeste
benefice, on ne peut demander ä bon droit d'une
branche d'industrie cruellement touchee par la
crise qu'elle mette ä disposition, ä ses frais ou en
subissant des pertes importantes, ses Salles et ses
installations qui, pour la plupart, par suite de leur
utilisation, perdent une grande partie de leur
valeur. De par le droit et la loi, les communes
sont obligöes de payer des indemnitös et, si leurs
propres finances ne leur permettent pas de remplir
leurs obligations, c'est ä la Confederation de venir
ä l'aide desdites communes.

Nous venons d'apprendre qu'un projet con-
cernant des indemnites extraordinaires ä verser
aux communes pour les prestations auxquelles
elles sont astreintes pour le logement de la troupe
est elabore et que le Conseil federal s'en occupera
dans un avenir plus ou moins rapprochö. On se
rappeile que le Conseil federal, repondant ä une
petite question posee par M. Escher, conseiller
national, s'ätait declare pret ä accorder des
sommes raisonnables aux communes pour les-
quelles le cantonnement de la troupe representait
une döpense trop lourde. Afin de pouvoir expo-
ser aux autorites les charges que representent
pour l'hötellerie les requisitions d'hötels et la
iagon insuffisante dont il est fait droit aux re-
vendica- tions des logeurs, notre Direction fait
une enquete approfondie sur ces divers points.
Aussi, nous prions instamment tous les hotels
pour lesquels cette question d'indemnite due par
les communes est encore en suspens, de bien
vouloir mettre ä la disposition du Bureau central
leur documentation ä ce sujet.

Le mouvement hotelier en Suisse
pendant le mois d'oetobre 1939

Les conditions climatöriques etant peu favo-
rables en automne, nos stations de tourisme ne
sont que faiblement frequentees, meme en temps
de paix, au cours du mois d'oetobre.

Le nombre de nuitees ne comprend ä peu pres
que Celles des hötes en sejour prolonge dans nos
sanatoria ou Celles des personnes qui voyagent
pour affaires. C'est pour cela, et grace aussi aux
visiteurs de l'Exposition nationale, que la
regression est moins marquee pour le mois d'oetobre
que pour le mois de septembre, comparativement
ä l'annäe preeädente. Pendant le mois d'oetobre,
le nombre des arrivees a passä de 214.497 en 1938
ä 132.808 en 1939, ce qui repräsente une diminution

de ^0 pour cent et le nombre des nuitees de
909.644 a 622.453, ce qui represente une diminution

de 30 pour cent environ.
Les hötes suisses et les hötes ätrangers ont

partieipe trös inegalement ä ce flechissement du
mouvement hotelier et touristique occasionnö par
la guerre actuelle. Pour les hötes suisses, les
nombres des arrivöes et des nuitäes ont flechi
ägalement de 25 pour cent, tandis que pour les
hötes ätrangers, toujours par rapport au mois
d'oetobre 1938, le nombre des arriväes a diminuä
de 80 pour cent et le nombre des nuitäes de 60
pour cent. Le nombre des touristes ätrangers
arriväs dans nos stations au mois d'oetobre a ätä
de 11.000, ce <jui repräsente un nombre plus de
4 fois infärieur a celui enregisträ au mois d'oetobre
I935. qui constituait däjä le nombre le plus faible
constatä de puis le däbut de la statistique suisse
du tourisme. Ce sont les touristes allemands
qui ont diminuä dans la plus forte proportion. Le
nombre des nuitäes des hötes hollandais et beiges
en Suisse a baissö de 50 pour cent et celui des
nuitäes des hötes anglais et frangiais de 35 pour
cent.

Pour cent lits disponibles dans tous les öta-
blissements hoteliers de la Suisse (hotels,
pensions et Sanatoriums), 19 en moyenne furent
occupös pendant le mois d'oetobre dernier, contre
25 en octobre 1938. Cette diminution est in-
förieure ä celle du nombre des nuitäes, parce que
— encore par suite de la guerre — 10.000 lits de
moins ont ätä mis ä la disposition de nos hötes.
Le taux moyen d'occupation des lits, de 12 pour
cent dans les hotels des rägions de tourisme, repräsente

environ la moitiä de celui du reste de la
Suisse. Les pensions d'ätrangers ont ätä double-
ment plus fräquentäes dans les villes que dans
les rägions de tourisme. Dans les sanatoria, le
taux moyen d'occupation des lits a flächi de
72 ä 67 pour cent.

Par rapport au nombre total des lits recensäs,
10,5 lits pour cent ont ätä occupäs, en moyenne,
pendant le mois d'oetobre (contre 15,4 en octobre
193»)-

Les räpercussions de la guerre sur le tourisme
ont eu pour effet d'abaisser de 42 ä 17 pour cent,
soit encore au-dessous de la moyenne gänärale,
le taux d'occupation des lits dans la Suisse
meridional. Au lieu de 21.000 (octobre 1938), les
ätablissements hoteliers du Tessin n'ont
enregisträ, au mois d'oetobre dernier, que 6800
arriväes d'hötes suisses et 850 arriväes d'hötes
ätrangers seulement, contre 5850 l'annäe präcä-
dente. Le nombre des nuitäes des premiers a flächi
de 65 pour cent, et celui des seconds de 69 pour
cent. Lugano accuse une rägression de 65000
nuitäes et un flächissement de son taux d'occupation

des lits de 56 ä 18 pour cent, bien que 1250
lits de moins que l'annäe präeädente aient ätä mis
ä la disposition des hötes. A Locarno, on a
ouvert moins d'hötels. que präeödemment, et
l'affluence des hötes y fut notablement infärieure
ä celle qui avait ätä enregisträe au mois d'oetobre
1938, ce qui se reflete dans la chute du taux
d'occupation des lits, de 43 ä 18 pour cent.

Les perturbations que la guerre a occasionnäes
au tourisme ont ätä moins fortement ressenties
dans la region du lac Le'man qu'en Suisse märi-
dionale, car ce sont surtout les deux villes de
Lausanne et Geneve qui däterminent 1'importance
du mouvement hotelier dans cette rägion. A
Geneve, l'on a enregisträ une diminution de
15 pour cent des nuitäes d'hötes suisses et de
21 pour cent d'hötes ätrangers. Par contre, dans
les ätablissements hoteliers de Lausanne, la
diminution du taux! d'occupation des lits par rapport
au mois d'oetobre 1938 n'ätait que de 1,5 pour
cent. A Montreux, le nombre des nuitäes des
Suisses dans les hotels a flächi, en revanche, de
48 pour cent et celui des ätrangers de 14 pour cent.

Bien que le mouvement du tourisme dans les
stations climateriques soit moins soumis aux
fluctuations que dans les centres de villägiature de
sports et de vacances, les stations de Davos,
Leysin et Montana-Vermala n'en ont pas moins

I accusö une notable rägression de leur clientele
ätrangere par suite de la guerre. Davos a vu
diminuer le nombre des nuitäes d'ätrangers de
6300 (22 pour cent), Leysin de 5500 (29 pour
cent) et Montana-Vermala de 2000 (35 pour cent),
comparativement au meme mois de l'annäe
präeädente.

Le mouvement hotelier dans la ville de
Zurich a ätä tres fortement däterminä par les
visiteurs de l'Exposition nationale, qui fermait
ses portes ä la fin du mois d'oetobre, et qui a
continuä ä etre, pendant ce mois, une importante
source d'attraction pour les visiteurs suisses. Le
nombre des arriväes de cette catägorie d'hötes a
passä ainsi de 16.500, en octobre 1938, ä 36.700
en octobre 1939, et celui des nuitäes de 41.100 ä
67.600. Dans les hotels et pensions de Bäle, les
arriväes d'ätrangers ne se sont äleväes qu'ä 660,
contre 5800 en octobre. 1938, pour lesquels on a
totalisä 2633 nuitäes (contre 11.300). A Berne,
le mouvement hotelier, alimentä essentiellement
par des hötes suisses, est demeurö ä peu pres le
meme que l'annäe präeädente au meme mois.
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Les cours sp§ciaux

Pour la premiere fois, l'Ecole professionnelle
a organisä des cours späciaux destinäs ä former
des däbutants dans le service de table, des bois-
sons et de bar.

Ce cours ätait complätä par des notions de
droit, de comptabilitä, de langues et de cor-
respondance.

Du 15 janvier au 10 fävrier, les äleves suivi-
rent avec beaueoup d'application et de bonne
volontä les lefons donnäes par les professeurs de
l'Ecole. Ceux-ci surent s'adapter ä la formation
de chaque äläve en ätablissant une base d'en-
seignement profitable ä chacun. Malgrä le peu
de temps consacrä ä cet enseignement, les rä-
sultats däpasserent les espärances. Les progres
constatäs dans chaque branche furent fort rä-
jouissants et nous ne doutons pas que les äleves
se rendront tres utiles ä leurs employeurs. Ce
cours nous parait de plus en plus näcessaire ä
ceux qui se consacreront uniquement au service
de brasserie et de la restauration. Combien d'em-
ployäs de nos ätablissements entreprennent leur
mätier sans aueune formation älämentaire et
doivent attendre plusieurs mois pour n'acquärir
que la routine de leur service!

Le 10 fävrier, une petite räunion intime met-
tait en contact une derniere fois la Direction,
les professeuts et les älöves. Ceux-ci, dont le
regret de quitter l'Ecole ätait manifeste, furent
unanimes ä reconnaitre les nombreux avantages
qu'ils avaient retirös de ce cours, tout en regret-
tant qu'il n'ait pas ätä prolongä.

La Direction de l'Ecole avait songä au däbut
ä un cours d'une duräe de six semaines, puis, afin
d'äviter de trop grands frais, eile le fixa a quatre.
N'oublions pas que c'ätait avant tout un essai
qui fut du reste concluant.

Le cours de seerätaires d'hötel a däbutä le 19
fävrier avec un nombre restreint d'älöves. Toute-
fois les frais d'enseignement ätant couverts, la
Direction n'a pas häsitä k l'inaugurer avec l'es-
poir qu'il obtiendra autant de succös que le prö-
cädent.

Outre les branches fondamentales destinäes
ä former un futur seerätaire d'hötel, le programme
comprend un cours de langues et de thöories de
marchandises complätant heureusement la
formation indispensable.

Les examens du cours de cuisine pröeödant,
tres restreint par suite de la mobilisation, furent
subis avec succes le 29 janvier. Le lauröat fut
dösignö par les experts! MM. Mojonnet, membre
de la Commission scolaire et Keller, chef de
cuisine ä l'Hötel Beau Rivage en la personne de
M. Werner Bosshard de Rietbad. Le groupe des
cuisiniers ne comprenait que des Suisses.



Le ier fevrier, un nouveau cours debutait
avec des eleves suisses et quelques eleves etran-
gers.

Malgre l'incertitude de l'avenir, les Aleves des
differents cours de l'Ecole professionnelle tra-
vaillent avec beaucoup de zele et observent
avec bonne volonte la discipline tres stricte de
notre etablissement.

La Commission scolaire, d'entente avec le
Comite central, a done decide de maintenir la
suite des cours jusqu'ä la fin de l'annee scolaire.

Que se passera-t-il ä ce moment Nul ne le
sait. Les evenements dicteront-ils peut-etre la
marche ä suivre Quoiqu'il en soit, tous les
voeux vont ä la prosperity de l'Ecole professionnelle

dans l'espoir que celle-ci continuera comme
par le passe, malgre l'avenir bien sombre, k
former de bons hoteliers. i
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Pour attirer
les etudiants etrangers en Suisse

Les universites de Geneve, Lausanne, Neu-
chätel et Fribourg ont constate une assez forte
diminution des etudiants etrangers qui frequen-
taient leurs cours, ceci par suite de la guerre.
Elles ont decide d'entreprendre une campagne
de propagande pour remedier ä cet etat de choses.

Au cours d'une assemblee de l'Union romande
du tourisme, M. Chaudet, directeur, a fait re-
marquer que pendant la duree de la guerre, il

Auch Ihre kleinsten Wünsche

schätzen wir. Bitte
verfügen Sie Uber uns.

Teppichhaus SiGallen Zürich

ne fallait pas compter sur une augmentation
du nombre des etudiants provenant de pays
belligerants, par contre, il semble possible d'attirer
dans notre pays un plus grand nombre d'etu-
diants venant, soit du proche Orient, soit d'Ame-
rique. Ces Etudiants auraient interet ä profiter
des avantages qu'offrent nos etablissements
d'instruction. Cette action est prete ä etre
realisee ä Geneve. Avec l'aide de nos consulats
ou d'amis de notre pays, on cherchera ä repandre
dans les Etats qui peuvent etre pris en consideration,

une brochure faisant ressortir les beautes
naturelles de la Suisse et attirant l'attention
sur l'activite des universites ci-dessus mention-
nees.

Esperons que cette initiative rencontrera le
succös qu'elle merite et esperons surtout que la
Police föderale des etrangers accordera facilement
les permis de sejours aux etudiants en question,
car, ces derniers temps encore, on nous a signalö
de nombreux ca§ d'etudiants venant de pays
neutres qui n'avaient pu obtenir leur permis de
söjour. II serait malheureux que ,les rösultats
d'une action de propagande interessante soient
reduits ä neant par des mesures de police qui
nous semblent souvent par trop severes.

Vttttes H&uvdfes
Anniversaire

Nous apprenons que M. Adolphe Haeberli-
Weibel, directeur des Hotels Mirabeau, Savoy
et Royal ä Lausanne, fete ces jours-ci son soixan-

tieme anniversaire et les 25 ans de sa direction
des 3 grands hotels lausannois.

M. Haeberli, qui appartient a une grande
famille d'höteliers bernois, continue la belle
tradition de ses ancetres. II est aussi membre de
la Societe Suisse des hoteliers depuis 25 ans et
fut membre du Comity central de 1926 ä 1932.
M. Haeberli est non seulement un hotelier de
renom, mais e'est aussi un collectionneur passion-
nö. On peut admirer ces jours dans les salons de
l'Hötel Mirabeau l'interessante collection icono-
graphique qu'il a reunie sur le grand tribun
fran^ais Mirabeau.

Nous prions M. Haeberli de trouver ici
l'expression de nos fölicitations et de nos veeux
les plus sinceres pour son double anniversaire.

A propos de l'Etablissement sanitaire mili-
taire de Vevey

De sources diverses mal informees, l'opinion
s'est repandue que tous les hotels de la station
ytaient affectes au service sanitaire de l'armee.
On nous informe que tel n'est pas le cas, puisque
seul le Grand Hotel a ötö transforme en hopital
militaire. Tous les autres hotels ou pensions,
tant ä Vevey qu'au Mt. Pölerin et dans les
environs restent entierement disponibles pour
le tourisme. On constate d'ailleurs avec
satisfaction et contre toute prevision que la frequen-
tation des etablissements actuellement ouverts
est, sinon normale, du moins satisfaisante.

C'est lä un tömoignage de la confiance que
notre fidöle clientele professe ä l'egard de notre
contree et de notre hötellerie. I

i'
A Lausanne, un vieil hötel disparait.
Les travaux de demolition de l'Hötel des

Messageries, Place St-Franfois, ä Lausanne, ont
commency. C'est encore un des vestiges du
Vieux-Lausanne qui disparait. Construit au dö-
but du siöcle dernier, il rappelle, par son 110m,
le temps des postes et des diligences. Peu avant
1900, il ötait frequente par une foule de personna-,
lites suisses et vaudoises, et nombreux furent les
döputös qui y logörent toutes les fois qu'ils
venaient ä Lausanne. II ötait actuellement tenu>
par M. Henri Chaillet. :

« Le Weekend blanc», une innovation du
chemin de fer Montreux-Oberland bernois

Le chemin de fer Montreux-Oberland offre en
fin de semaine aux skieurs une nouvelle combi-
naison söduisante et avantageuse. II met en
vente des billets de fin de semaine pour les prin-
cipales stations de ski de son röseau, comportant
non seulement les frais du voyage, mais aussi
l'hötel, le diner du samedi soir consistant en une,
« fondue » et le petit döjeuner du dimanche. |

neuchätelChAte nay
fatnahquji des 6<yh£ fäie£r...

Eine ideale Reserve für
Stossbetrieb. Kein Verlust.

Sofort tischfertig.
Jeder Restaurateur sollte
einige Dosen dieser
hervorragenden Würstli in
Vorrat halten. Prompter
Versand in Dosen in
verschiedenen Grössen.

Qualitätsvergleiche
überzeugen!

Verlangen Sie bitte
unsere Preislisten über
vorteilhafte Konserven für
Hotels und Restaurants.

RUFF
Wurst- und Konservenfabrik

ZÜRICH

Beer's Brill
220 Volt, tadellos erhalten,
wegen Nichtgebrauch

billig abzugeben.
Daselbst diverse Glastablare für
Wandgestelle. Anfr. an Weber,
Weinbergstrasse 133, Zürich 6.

33jähr. Bursche sucht Stelle als

Casseroller od.
Ofltcebursdie

Offert, sind zu richten an Philipp
Kollmuss, Hotel Kreuz, Frauenfeld.

Französisch
Englisch od. Italienisch garant.
geläufig in nur 2 Monaten. Referenz.

Handels-DiplORI
in 6 Monaten. Vorbereitung für
Staatsstellen in 3 Monaten.
Dolmetscher-, Korrespondenten-,
Sekretär-, Steno-Dactylo- u.
Sprachdiplome in 4 und 3 Monaten.

ECOLETAME, NEUCHÄTEL 33

ODER LUZERN 33

Gouvernante
tüchtig in allen Zweigen der
Hötellerie, sucht Engagement.
Würde auch als Gouvernante-
Büffetdame gehen. — Offerten
unter Chiffre O. F. 1095 B. an
Orell Füssli-Annoncen, Bern.

HYG IEN ISCHE
Bidarfsartikel und fiummiwaren

Spezialxnarke „Fromm« Act"
5.50; .rNeverrip" 4.50 p. Dtz.
Preisliste Nr. 10 mit dem
Recht auf interessanten
Gutschein gratis, verschlossen.

Sanitätsgeschäft P. Hübscher
Seefeldstrasse 4, Zürich 8.

Immer wieder müssen Sie
anstoßen, bald mit diesem, bald mit
jenem Kunden, ob Sie mögen oder
nicht. Was das für Ihre Gesundheit

bedeutet, wissen Sie wohl;
aber glücklicherweise wissen Sie
auch, daß es gegen Ihre
Berufskrankheit, gegen die Arterienverkalkung,

ein wirklich gutes Mittel
gibt, aus 4 erprobten Heilpflanzen

zusammengesetzt, nämlich
Arterosan.lhr Arzt oder Apotheker
wird Ihnen schon davon gesprochen

haben, doch Sie schoben
die Kur immer wieder hinaus.

mjf0S3fl
Aber morgen werden Sie anfangen,
denn Sie wissen wohl, wie gut
Ihnen Arterosan tut.

Erhältlich in Apotheken zu Fr. 4.50 • Kurpackung Fr. 11,50

la Pianistin
Konzert, Jazz, Bar, Accordeon,
frei, bei kl. Ansprüchen (eventl.
mit Duo od. zu Kapelle. Offerten
an Mile Betgilel, postlagernd,
Davos-Platz.

Per 1. April tüchtiges

Haddien
für Küche u. Haushaltin Bäckerei-
Konditorei. E. Willi, Schweizergasse

42, Basel.

I

Die

ADMIRAL
Klosett-Anlage
ist eine Spitzenleistung

Soeben aus Amerika eingetroffen

Bietet enorme Vorteile

1. Absolut geräuschlos.

2. Sehr einfache Montage, weil
in einem Stück gegossen.

3. Aus bestem Kristall-Porzellan
hergestellt, somit sehr
widerstandsfähig.

SANITfiRE APPARATE BIEL A.-G.

Telephon 24.20

FILIALE IN LUZERN


	

